Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 20. 
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Bekanntmachung, 
wegen Zurücknahme der mit neuen Zins⸗ Coupons 
verſehenen Staats⸗Schuldſcheine 
unter der Jour nal⸗Nummer 
von 986 bis incl. 1353. 
In Folge der von Berlin jetzt an die Regierungs- 
Haupt- Kaffe remittirten 
1öten, 17ten, 18ten, 19ten 20ſten und 21ſten 
8 Sendung 8 
der mit neuen Zins⸗Coupons verſehenen Staats⸗Schuld⸗ 
cheine werden die in oder in der Umgegend von Bres⸗ 
lau wohnenden Inhaber der mit der Journal⸗Nummer 
von 986 bis incl. 1353 
derachneten Duplikats⸗Nachweiſungen hiermit aufgefor⸗ 
ſchäfte eo r lenken Staaes-Scyulofcheine in dem Ge⸗ 
Vokale der hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe u. zwar 
von der 16. Sendung von Nr. 986 bis incl. 1048 
Donnerſtag den 25. April c., 


von der 17. Sendung von Nr. 1049 bis incl. 1109 


Freitag den 26ſten d. M.,. 
von der 18. Sendung von Nr. 1110 bis incl. 1170 
Sonnabend den 27ſten d. M., 
von der 19. Sendung von Nr. 1171 bis incl. 1232 
Montag den 29ſten d. M., 
von der 20. Sendung von Nr. 1233 bis incl. 1293 
ſtag den 30ſten d. M 


Mittwoch den 1. 1 
in den Vormittags 
gegen eine auf jener mit der Interims⸗Quittung der 
Megierungs⸗Haupt⸗Kaſſe verſehenen Nachweiſung, nach 
dem unten beigefügten Formular gehörig auszuſtellende, 


. 


Quittung von dem Königlichen Landrentmeiſter Gruft das 


in Empfang zu nehmen. 
Wegen der in den frühern Verlooſungen etwa ge⸗ 
kündigten Kapitalien wird auf die diesfällige beſondere 
Bekanntmachung, namentlich auf das letzte Publicandum 
dom 15. Februar und 14. März o. im I2ten Stück 
unſeres Amtsblattes vom 20. März ., und das darin 
ſpeziell vorgeſchriebene Verfahren Bezug genommen. 

Breslau, den 20. April 1839. 

Königliche Regierung. 
uit t u n g. 
Stück 


1 

„lin Buchſtaben) Stück Staatsſchuld⸗Scheine im 
ſummariſchen Kapitals⸗Betrage von Thaler 
ſind nebſt den beigefügten Zins⸗Coupons für die Jahre 
1839 bis 1842 inel. Series VIII. Nr. 1 bis 8 von der 
Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Breslau an den 
unterzeichneten Einreicher richtig und vollſtändig zu⸗ 
rückgegeben worden, welches hiermit quittirend beſchei⸗ 


nigt wird. f 
1839. 
N 


—— Ve 


(Name des Orts) den . . ten 


. Namen und Stand. 
Skanntmach un 


8 I 
Vom 3, Mai d. . an. wird zwiſchen Neuſtadt 


und Troppau eine ı h ; f N 
post- Verbindung eingechentlich zweimalige Fahr⸗ 

Die Abfertigung der Fapepan igt 
aus Neuſtadt 75 * 9 1 43 

am Mittwoch und Sonnabend um 3 rüh; 
es werden daher Fahrpoſtgegenſtände nach Reh Kane 
den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Staaten hier zu der am 
Dienſtag und Freitag um 10 Uhr Vormittags abgehen⸗ 
den Perſonenpoſt nach Neuſtadt angenommen. 

Breslau, den 20. April 1839. = 
Königliches Ober-Poſt-Amt. 
Bekanntmachung. 1 

Wiederholter Aufforderung in beiden hieſigen Zei⸗ 

tungen ungeachtet, hat ein großer Theil der hieſigen 
Hauseigenthümer den Beitrag zur Vergütigung der im 


— ch ultz ie hin zum 


Bahn beiwohnten, gefeiert worden. 


Montag den 22. April 


vorigen Jahre im Bereiche der hieſigen Feuer⸗Societät 
ſtattgefundenen Brandſchäden noch nicht berichtiget. 
Wir fordern demnach ſämmtliche Reſtanten hiermit 
auf: ihrer Verpflichtung binnen endlichen 14 Tagen 
nachzukommen, widrigenfalls gegen die Säumigen Exe⸗ 
cution eintritt. 2 
Breslau, 15. April 1839. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 

Berlin, 18. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Pfarrer und Ehren⸗Domherrn Geiſtmann 
zu Köln den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und 
dem Organiſten der Wendiſchen St. Andreaskirche zu 
Muskau, Joh. Mühle, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben 
dem Oekonomen Karl Müller zu Breslau zu geſtat⸗ 


ten geruhet, das im Griechiſchen Kriegsdienſte erworbene, 


von dem Könige von Griechenland Majeſtät ihm ver⸗ 
liehene Denkzeichen anzulegen. — Se. Königl. Majeſtät 
haben den Wirklichen Geheimen Ober- Juſtizrath und 


Direktor Ruppenthal zum Mitgliede des Staats⸗ 


Raths Allergnädigſt zu ernennen geruht. — Se. Ma⸗ 
jeſtät der König haben den bisherigen Superintendenten 
Konſiſtorial⸗ und Schulrath 


n In 


genhändig zu vollziehen geruht. — Des Königs Maje⸗ 
ſtät haben den bei dem Hof⸗Jagd⸗Amte angeſtellten Hof⸗ 
rath Guſe zum Geheimen Hofrath zu ernennen und 
Patent Allergnädigſt zu vollziehen geruht. 
Berlin, 19. April. Des Königs Majeſtät haben 
die bisherigen Steuer⸗Inſpektoren Ulfers und Vor⸗ 
länder zu Steuer⸗Räthen zu ernennen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt aus 
dem Haag hier wieder eingetroffen. 


Die Allg. Preuß. Staats⸗Ztg. enthält folgendes ärzt⸗ 
uche Bülletin: 


„Ihre Königl. Hoheit die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin ſind ſeit einigen Tagen krank. Die vor⸗ 
handenen Zufälle deuteten nur zu deutlich auf eine ent⸗ 
zündliche Affection des Unterleibes, welche ſich ſchnell zu 
einer Gefahr drohenden Höhe ſteigerte. Wir freuen uns, 
dem beſorgten Publikum heute die beruhigende Nachricht 
geben zu können, daß, wenigſtens für den Augenblick, 
die Gefahr drohenden Zufälle beſeitigt ſind, mithin Hoff⸗ 
Ar günſtigen Verlauf der Krankheit gege⸗ 
en iſt. 
Berlin, den 19. April 1839. 
(gez.) Ru ſt. Dr. von Stoſch.“ 

Die Leipziger Allg. Ztg. meldet folgendes aus Ber⸗ 
lin, 16. April. „Geſtern iſt denn endlich der erſte 
Spatenſtich an der Berlin⸗Sächſiſchen Eiſenbahn 
geſchehen, und dieſes frohe Ereigniß durch ein Diner, 
welches der erwählte erſte Direktor den Mitgliedern des 
Verwaltungsrathes und ſeinen Kollegen in der Direktion 
gab, dem auch einige andere einflußreiche Gönner der 
„ Dieſer erſte Spa⸗ 
tenſtich hat mehr vorbereitende Kämpfe und Unterhand⸗ 
lungen veranlaßt, als mancher Schwertſtreich! Glücklicher⸗ 
weiſe iſt aber durch das friedliche Inſtrument des Spa⸗ 
tens der Zwiſt beendigt, und wir dürfen hoffen, nun 
von Tag zu Tag nur Erfreuliches über das Unterneh⸗ 
men zu hören.“ 1 

Danzig, 13. April. Von der Bedeutſamkeit 
des Schadens, der dem großen Werder durch die Ue⸗ 
berſchwemmung zugefügt iſt, läßt ſich eine genaue Ueber⸗ 
ſicht wohl nicht eher erwarten, bis der Durchbruch ge⸗ 
fangen, der Zufluß dadurch verhindert und die Kommu⸗ 
nikation nach allen Richtungen erleichtert ſein wird. 
Nach genauen Meſſungen ſoll die durchbrochene Deich⸗ 
ſtelle 126 Ruthen lang, der Deich zu beiden Seiten 
aber noch auf eircg 50 Ruthen Länge deſtruirt ſein. 


+ 


und die für ihn ausgefe en Auerbschfkei. 


Vom Iſten bis 10ten war das Waſſer im Bruch um 
faſt 12 Fuß gefallen. Mit den Vorarbeiten zum Ab⸗ 
fange iſt man ſehr beſchäftigt. Oberhalb der Chauſſee 
treten ſchon größere Landflachen aus dem Waſſer hervor, 
die Häuſer werden meiſtens frei, viele Scheunen und 
Kathen ſind aber von dem Eiſe ganz zerdrückt worden. 
Das Vieh kann man an mehren Orten noch in die 
Ställe nicht bringen, weil in denſelben das durch die 
Chauſſee mehrere Fuß hoch angeſtaute Waſſer ſteht und 
die vorhandenen Kanäle und durchbrochenen Chauſſeeſtel⸗ 
len nicht vermögen, das noch immer einbrechende Bruch⸗ 
waſſer abzuführen. Die Chauſſee hat weniger nach der 
Dirſchauer, als nach der Marienburger Seite gelitten. 
Man kann ſich von der Stärke der Ueberſtrömung einen 
Begriff machen, wenn man hört, daß Durchriſſe von 
30 Ruthen Breite und 10 Fuß Tiefe ſtattfinden, durch 
welche jetzt noch das Waſſer fließt, und daß auf Strek⸗ 
ken von 60 Ruthen das Planum mehre Fuß tief von 
der Chauſſee weggeriſſen und die Steine an 20 Ruthen 
weit fortgeſchwemmt find. Einige Stellen find. noch 
bis jetzt nicht ſichtbar. Dort iſt eine reißende Strö⸗ 
mung, die nur mit zuverläſſigen Kahnführern zu paſſi⸗ 
ren iſt. Die Reparatur der Straße dürfte ein Bedeu⸗ 
tendes koſten, man glaubt, daß alle Brücken erneuert 
werden müſſen. Unterhalb der Chauſſee iſt das Land 
theilweiſe noch bis 6 Fuß unter dem Waſſer, im Tie⸗ 
genhöfſchen und der Scharpau bis 12 Fuß. Hier iſt 
noch Alles ein großer See und den armen Leuten erregt 
die meiſte Beſorgniß der Gedanke an einen Sturm, der 
ihre durchweichte Wohnung durch den Wellenſchlag noch 
mehr zerſtören und ihre Habe ſelbſt unter dem Dache 
nicht verſchonen würde. In der Weichſel iſt das Waß⸗ 
ſer bald in; ſeine Ufer zurückgetreten, auch der Eisgang 
in der Nogat dürfte nun als beendigt auzuſehen fein. 
Am 11. Abends wies der Pegel bei Kaldowe 11 Fuß 
9 Zoll. (Danz. 3.) 
Deut ſchland. 
München, 13. April. In der Kgl. Erzgießerei 
wurde heute der Guß des Pferdes zu der Rei⸗ 
terſtatue des Kurfürften Maximilian J. voll⸗ 
bracht. Einen Vorderfuß und den Schweiftheil ausge⸗ 
nommen, begränzte die Form den Umfang des ganzen 
Pferdes. Die Heitzung des Gußofens wurde ſchon ſeit 
geſtern Abend 9 Uhr unterhalten. Vor einer großen 
Verſammlung von Zuſchauern, worunter ſich viele 
Staatsperſonen, Gelehrte und Künſtler befanden, wurde 
endlich Vormittags 11 Uhr der Ofenzapfen von dem 
Inſpektor Stiegelmaier ſelbſt herausgeſchlagen, und bin⸗ 
nen wenigen Minuten erfüllte der kochende Metallſtrom 
die koloſſale Form zur Freude Aller, mit dem erwünſch⸗ 
teſten Erfolge. So wäre der Guß zu dieſem großarti⸗ 
gen Monumente nun ganz beendet, die anderen Theile 
dazu wurden nämlich ſchon früher vollendet. — Auch 
jan den übrigen herrlichen Werken in dieſer 
Erzgießerei wird fortwährend thätig gearbeitet, im 
ausgezeichnetſten treten die von Schwanthaler modellir⸗ 
ten Standfiguren aus dem Regentenſtamm Baerns 
hervor; eine ſolche aus Kanonenmetall gegoffene und 
reichvergoldete Figur kommt ohngefähr auf 10,000 Fl. 
zu ſtehen. 4 
Stuttgart, 12. April. Endlich geht der lange 
gehegte Wunſch in Erfüllung: das Standbild un⸗ 
fers Schillers aufgeſtellt und enthüllt zu ſe⸗ 
hen. Es wird aus der Werkſtätte Stiegelmayrs in 
München in den nächſten Tagen. hieher abgehen. Dort 
ift es bereits von Vielen geſehen worden, und die Idee 
des Bildners, den Mann, der Dichter, Geſchichtſchreiber 
und Phlloſoph zugleich war, in tiefen Gedanken und 
ohne Beziehung auf die Außenwelt darzuſtellen, hat ge⸗ 
rechte Anerkennung gefunden, wie auch der treffliche Guß 
und die ſorgfältige Eiſelirung der Koloſſalſtatue ſowohl 
als der Basreliefs. Seit die Arbeiten des Fußgeſtells. 
weiter vorgerückt find, verſöhnt ſich das Publikum im⸗ 


mer mehr mit der Wahl der Oertlichkeit, welche von 
alterthümlichen, in Stuttgart eine Ausnahme bildenden 
ſteinernen Gebäuden ernſten Charakters umgeben iſt. 
Die Statue wird gegen Oſten ſchauen und den Prinzen⸗ 
bau zum Hintergrunde haben. Von allen Seiten zei⸗ 
gen die Behörden die größte Bereitwilligkeit, zum Glanze 
des Enthüllungsfeſtes beizutragen. Eine Cantate, von 
unſerem Lindpaintner componirt, eine Feſtrede von Gu⸗ 
ſtav Schwab, Geſänge von tauſend Sängern der Lieder⸗ 
kränze Stuttgarts und des Landes, die verheißene An⸗ 
weſenheit der Söhne und Enkel des gefeierten Dichters, 
Rund die Uebergabe des Denkmals vom Vereine an die 
ſtädtiſchen Behörden werden die Enthüllung begleiten. 
Wahrſcheinlich wird das Hoftheater ſich durch Auffüh⸗ 
rung Wallenſteins dem Feſte anſchließen. Die noch le⸗ 
benden Mitſchüler Schillers von der hohen Karlsſchule, 
die Univerſität Jena und die Hoftheater von Weimar 
und Mannheim ſind eingeladen worden, Deputationen 
der Enthüllung anwohnen zu laſſen. Hoffentlich wird 
Stiegelmayr, vielleicht auch Thorwaldſen, gegenwärtig 
ſein. Die Sorge für mancherlei Vorbereitungen, welche 
die Enthüllungsfeier erfordert, iſt von verſchiedenen Mit⸗ 
gliedern des Vereins und andern Bewohnern unſerer 
Stadt mit Freuden übernommen worden, und wir hof⸗ 


fen, daß der 8. Mai auf eine Weiſe werde begangen, 


welche allen Einwohnern und den zahlreichen Gäſten 
unvergeßlich ſein wird. (A. Allg. Ztg.) 


Aus dem Badiſchen, 11. April. Es iſt Nach⸗ 


richt von einem ſehr bedauerlichen Ereigniß ein⸗ 
gegangen, das ſich in unſerer Rheingegend, der baiert⸗ 
ſchen Ari, gegenüber, zwiſchen dieffeitigen und jenſeiti⸗ 
gen Staatsangehörigen zugetragen hat. Am Palmſonn⸗ 
tag (24. März) begaben ſich neun Bauersleute aus 
Mheinsheim (Amts Philippsburg) auf eine dortige Rhein⸗ 
inſel, „Grün“ genannt, um zu wildern. Ein Hr. Lom⸗ 
bardier, Kaufmann in Germersheim, hat die Jagd auf 
dieſer Inſel in Pacht; ſeine Leute ſtießen auf die Wild⸗ 
diebe, es kam zum Wortwechſel, und hierauf zu Thät⸗ 
lichkeiten. Die Rheinsheimer waren der angreifende Theil. 
Ein Bürger von Lingenfeld (baieriſche Pfalz) wurde er⸗ 
ſchoſſen, ein anderer gefährlich verwundet, ein dritter 
ſchwer mißhandelt. Die Thäter find eingezogen, und 


von dem Amte Philippsburg die Unterſuchung gegen fie | X 


eingeleitet; die Sachen ſcheinen ſo zu liegen, daß an ih⸗ 
rer Ueberführung nicht zu zweifeln iſt. (Allg. Ztg.) 
Frankfurt a. M., 16. April. (Privatmittheilung.) 
Der geſtrige f. g. . ya der ſchei⸗ 
denden Meſſe noch eine große Zahl von 
die merkantilen Senn ift dadurch ſedo 

nnen, indem dieſe 8 
Kaaſſen der N der benachbarten kleinen Staͤdte 
und Dörfer angehört, für die der Montag in der drit⸗ 
ten Meßwoche eine Art Volksfeſt iſt. Es heißt jetzt, 
den auswärtigen Oetailverkäufern werde geſtattet werden, 
noch eine Woche länger feil zu halten, um ſie für die 
Einbußen zu entſchädigen, die ein Theil derſelben durch 
das Austreten der Gewäſſer des Mainſtromes gleich An⸗ 
fangs der Meſſe erlitten haben. Bis heute ft deshalb 
indeſſen noch keine amtliche Bekanntmachung erſchienen. 
— Anſere diesjährige Blumenausſtellung wurde bereits 
am Sonntage geſchloſſen, wenn ſchon das Direction⸗ 
Comité gewünscht und auch durch Anſchlag bereits an⸗ 
gekündigt hatte, es ſolle dieſelbe noch um einen Tag ver⸗ 
längert werden. Indeſſen verweigerten einige Blumen⸗ 
befiger, die ſtarke Beiträge zu der Ausſtellung geliefert 
hatten, dieſer Verlängerung ihre Zuſtimmung, wohl mit 
Recht beſorgend, daß die Gewächſe, bei der ohne dies 
rauhen Witterung, dabei Schaden nehmen würden. Der 
Aufſtellung kann nachgerühmt werden“, daß fie ſich fo: 
wohl durch herrliche Exemplare aus dem Gebiete der 
Pflanzenwelt, wie auch durch ſehr geſchmackvolles Ar⸗ 
rangement vor allen frühern auszeichnete. Gleichwohl 
hat die Geldeinnahme den deshalbigen Erwartungen nicht 
entſprochen, was der ungünſtigen Witterung zuzuſchrei⸗ 
ben iſt, welche beſonders die auswärtigen Beſucher ab⸗ 
hielt. — In Betreff der Converſion unfrer Apct. Staats: 
ſchuld ſind ſehr von einander abweichende Angaben hin⸗ 
ſichtlich des ſeitherigen Fortganges dieſer wichtigen Fi⸗ 
Beeren in Umlauf. Jeden Falles ſoll dieſelbe bis 
zu Ende durchgeführt werden; nur handelt es ſich darum, 
ob man früher oder ſpäter damit zum Ziele kommen 
wird. Dies wird ſich in dem Verhältniſſe beſtimmen, 
als die geforderten Heimzahlungen mehr oder minder 
belangreich find. — An der Börſe ſtocken die Geſchäfte; 
erfahren aber die Effecten⸗Curſe von Zeit zu Zeit Schwan⸗ 
kungen, ſo ſind dieſe, mit Ausnahme der ſpaniſchen Pa⸗ 
piere und künſtlichen Conjunkturen zuzuschreiben, da 
ſonſt in der politiſchen, wie in der kommerciellen Welt, 
die Entwickelung der reſpectiven Geifis die Gemüther zu 
ſehr in Spannung erhielt, um ſich auf Wahrſcheinlich⸗ 
keits⸗Berechnungen geſtützten Spekulationen hingeben zu 
können. 55 0 

Darmſtadt, 15. April. (Privatmitcheilung.) ‘Un: 
ſerer gegenwärtigen Ständeverſammlung darf nachgerühmt 
werden, daß in derſelben, während des ganzen Verlaufs 
ihrer Verhandlungen der Geiſt der Ruhe und Mäßigung 
vorwaltet, wie auch daß ſie den ernſtlichen Willen zu 
Tage legte, gemeinſchaftlich mit der Staatsregierung die 
allgemeinen Landesintereſſen zu befördern. Gleichwohl 


nehmen nach iſt das 


Seiten unſers Hofes ſtets von ihrem rechtlichen 


Wee dete 


remden mehrenthells den untern 


532 — 
fand im Schooße der Deputirtenkammer ganz küͤrz⸗ 
lich ein Auftritt ſtatt, der an die Vorgänge einer frühern 
Epoche erinnert, und der überhaupt ein um ſo größeres 
Auffehen erregt, als Auftritte der Art in den repräſen⸗ 
tativen Kammern Deutſchlands zu den ſeltenſten Erſchei⸗ 
nungen gehören. Es war dies in der Sitzung vom 
jüngſt verwichenen Donnerſtage, wo über die von der 
Staatsregierung beantragte Erhöhung der Revierförſter⸗ 
Beſoldungen abgeſtimmt werden ſollte. Die Art der 
Faſſung der diesfälligen Fragen nämlich veranlaßte eine 
Diskuſſion, die ſich im 1 zur höchſten Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit ſteigerte. Wegen Krankheit des erſten Prä⸗ 
ſidenten, Geheimen Staatsraths Eigenbrodt, leitete der 
zweite Präſident, Geheimrath Schenk, die Verhandlun⸗ 
gen, die zuletzt ſo ſtürmiſch wurden, daß, um die Winds⸗ 
braut zu beſchwören, ihm kein andres Mittel übrig blieb, 
als die Sitzung aufzuheben. — Mitglieder der zweiten 
Kammer verſichern, es werde der Landtag noch vor den 


Pfingſtfeiertagen geſchloſſen werden. 


Oeſterreich. 


Wien, 17. April. (Privatmitth.) Der König⸗ 
liche Erlaß wegen Einberufung des ungariſchen 
Reichstags iſt vergangene Woche von der ungariſchen 
Hofkanzlei nach Ofen expedirt worden. — Dem Ver⸗ 
Infanterie-Regiment „Haugwitz“ 
zur Verſtärkung nach Dalmatien beſtimmt. — Man 
glaubt hier nicht, daß die diplomatiſchen Verhaͤltniſſe am 
Brüſſeler Hofe ſobald wieder eröffnet werden dürf⸗ 
ten. Der öſterreichiſche und preußiſche Hof werden jetzt 
die Initiative dem ruſſiſchen Hofe überlaſſen, und bei 
den Anſichten des letzteren wee leicht Jahre vergehen, 


giſchen Frage ſtattfindet. 
General Skrzynecki hat Veranlaſſung gegeben, die Au⸗ 
gen zu öffnen, und wenn die Beſetzung des Limburgi⸗ 
ſchen und Luxemburgischen vorüber iſt, ſo dürfte der 
status quo noch lange dauern. — Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter 
0 zurück eintraf, erſchien Sonntags zum erſtenmal 
ei der | N 
Eſterhazy beeilt ſich zu feiner Rückreiſe nach London. — 
us der ſo ſchnellen Abreiſe des ſpaniſchen Exminiſters 
Zea Bermudez ſchließt man, daß die ſpaniſche Frage von 
tand⸗ 
punkte aus betrachtet wird, und daß von einer Anerken⸗ 
nung der Königin Iſabella keine Rede fein konnte. Die 
Sean Kani des Morsto „Tonnen. keinen Bunte 


darauf Haben. * 


Großbritannien. 


London, 12. April. In der heutigen Sitzung 
dis Unterhauſes machte Sir Robert Peel An 
zeige über den Inhalt des Amendements, welches er 
in der Sitzung vom Löten der von Lord John Ruſſell 
zu beantragenden Reſolution in Betreff Irlands entge⸗ 
gen ſtellen will, und welches Folgendes beſagt: „Nach der 


terſuchungs⸗Ausſchuſſes von Seiten des Oberhauſes un⸗ 
ter den vorerwähnten Umſtänden die Miniſter Ihrer 
Majeſtät nicht, das Unterhaus aufzufordern, daß es 
Unterſuchungen über den Zuſtand von Irland nicht ge⸗ 
ſtatte, und daß es eine Erklärung abgebe über das po⸗ 
litiſche Syſtem eines einzelnen Zweiges der Legislatur 
oder gar dieſes Syſtem als verwerflich bezeichne, und 
derſelben Anſicht gemäß iſt es nicht zweckmäßig, das 
unbezweifelte Recht der Lords zur Einſetzung dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes in Frage zu ſtellen, zumal da die demſelben zu 
übertragende Unterſuchung keinen Beſchtuß des Unter⸗ 
hauſes, noch irgend eine von dieſem Hauſe beabſichtigte 
Maßregel beeinträchtigt.“ Nachdem Sir Robert Peel 
dieſe Erklärung abgegeben hatte, erhob ſich Herr Dun⸗ 
combe, Mitglied für Finsbury, im Namen der ra- 
dikalen Partei und ſagte, daß er in dem Streite der 
beiden Hauptparteien des Hauſes auch die Anſicht der 
Partei, zu welcher er gehöre, ausgedrückt zu ſehen 
wünſche. Er werde daher für den Fall, daß die von 
Lord John Ruſſell beantragte Reſolution, die bekannt⸗ 
lich die Billigung des bisher in Irland befolgten Sy⸗ 
ſtems ausſpricht, genehmigt werde, den Vorschlag Bu: 
chen, derſelben folgende Worte anzufügen: „Beſchloſſen 
ebenfalls, daß es zweckmäßig Tl, l 
zuführen, die geeignet find, zu der Zufriedenheit det 
nen zu fördern.“ 5 : 

Das Dampffehiff „Hermes“ hat aus Malta 60 
prachtvolle Shatwis, ein Geſchenk des Schachs 
von Perſien an die Königin Viktoria über⸗ 
bracht. Sie ſind aus den Fabriken von Schiras und 
Jspahan hervorgegangen, und die Borten zeichnen ſich 
durch beiſpielloſe Schönheit der Farben und Bilder aus. 

Dem Morning-Herald zufolge, ſpricht man in 
den höhern Kreiſen in Brüßſſol von einem] Beſuche, 
welchen J. M. die Königin Victoria, die noch nie 
den Continent betreten, im Laufe dieſes Sommers ih⸗ 
rem erlauchten Oheim, dem Könige Leopold, abſtat⸗ 
ten wird. 3 

Es werden jährlich in England und Wales gegen 
100,000 arbeitsfähige Perſonen wegen Ber: 


ehe eine definitive Anerkennung und Regulirung der del⸗ 
Die Angelegenheit mit dem 


ir Frederik Lamb, der am Donnerſtag aus 


oiree des Fürſten Metternich. Fürſt Paul 


Ab ſch eine 5 
Selnkreich ung Bert ge 


Anſicht dieſes Hauſes berechtigt die Einſetzung des Un⸗ 


ſolche Reformen ein⸗ & 


Volkes beizutragen und deſſen Wohlfahrt im Allgemei⸗ 


gehungen verhaftet, und es find ſtets 11 — 20,000 


Perſonen in den Criminalgefängniſſen. Ein großer Theil 


dieſer Menſchen lebt von Diebereien. Man berechnet, 
daß die wegen Diebſtählen verhafteten Verbrecher auf 
dem Lande, wo es keine regelmäßigen Conſtables giebt, 


ihr Diebsgewerbe im Durchſchnitte fünf Jahre treiben, 


ehe ſie zur Strafe gezogen werden; in Städten etwa 
halb fo lange. Aus angeſtellten Unterſuchungen hat ſich 
ergeben, daß faſt in keinem Falle dringende Noth zu 
Diebſtählen getrieben, ſondern in den meiſten Fällen die 
Verſuchung, mit leichterer Mühe von Diebereien als 
von Arbeitsfleiß zu leben, was die durch den Mangel 
eines geſetzichen Schutzes veranlaßte Strafloſigkeit er⸗ 
leichter. Die auf den Landſtraßen und den Kanzlen 
fortgeſchafften Kaufmanns güter find faſt ohne allen Schutz 
und zahlloſen Beraubungen ausgeſetzt. Auf dem Kanale 
zwiſchen Liverpool und Mancheſter find die Diebstähle ſo 
häufig, daß die Polizei⸗Commiſſare in Liverpool anſehn⸗ 
liche Waarenniederlagen in Mancheſter entdeckt haben, 
welche mit dem Ertrage der Diebſtähle angefüllt waren. 


Fraukrei ch 

Paris, 14. April. Kein Tag bergeht, ohne eine 
neue Kabinetsformatjon; feiert auch die Preſſe, fo fehlt 
es doch nicht an Erfindungen; ſo war heute verbreitet, 
ſobald die Kammer ihren Präſidenten gewählt haben 
werde, ſolle das interimiſtiſche Miniſterſum zum defini⸗ 
tiven avanciren; einige Aenderungen find vorbehalten; 
Soult ſoll an die Spitze treten, Sauzet den Hrn. Pa⸗ 
rant ablöſen; dann werde das Budget zur Sprache kom⸗ 
men und höchſtens noch die geheimen Gelder, deren 
Betrag die Kammer nach Belieben anſetzen möge. Die⸗ 
fer Plan wird ein Plan bleiben, falls Odilon Barrot's 
Candidatur der Majorität in der Kammer zusagt, — 
Geſtern wurde Emil Girardin's Wahl mit 200 Stim⸗ 
men gegen 184 annullirt; dies gilt für ein Exeigniß; 
die Kammer benutzt jeden Anlaß, ſich gegen das abge⸗ 
ſchiedene Cabinet vom 15. April und Alle, die ihm an⸗ 
gehört haben, auszuſprechen. — Die Verification der 
Vollmachten iſt noch nicht beendigt; ob wohl die Kam: 
mer die rückſtändigen fünfzehn Wahlprüfungen morgen zu 
Stande bringen wird? Bis jetzt hat ſie im Ganzen 
nur drei Wahlen caſſiet. — Der König hatte geſtern 
wieder eine lange Konferenz mit Soult. — Geſtern 
war großes Diner beim Grafen Apponp; unter den Gä⸗ 
ſten bemerkte man Molé, Montalivet — und ihren gu⸗ 
ten Freund Thiers. — Zu Narbonne ift ein altrömiſcher 
Circus, größer als der zu Nismes, entdeckt worden. 

Die meisten Blätter erklären ſich vorläufig mit dem 
raktats zwiſchen 
75 e feieden. Courier 
frangais“ freut ſich über die friedliche g ei⸗ 
nes Krieges, der dem Franzöſiſchen Handel wie dem 
Englands und der Vereinigten Staaten großen Schaden 
zufügte. Daſſelbe Blatt wollte wiſſen, die Re⸗ 
gierung habe der Pairs⸗Kammer ſchon geſtern offizielle 
Mittheilungen über den Inhalt des Traktats machen 
wollen, was ſich indeß nicht beſtätigt hat. Auch der 
„Temps“ erklärt ſich mit dem Abſchluß des Friedens 
ſelbſt zufrieden, nur findet er, daß, wenn die in Eng⸗ 
liſchen Blättern enthaltenen Bedingungen ſich beſtätigen 
ſollten, derſelbe etwas theuer und auf Koſten der Ehre 
Frankreich 's erkauft ſei. 


Eins der ausgezeichnetſten Mitglieder des engliſchen 
Parlaments, Herr Ellis, befindet ſich gegenwaͤrtig in 
Paris, und wird überall in den glänzendſten Salons, 
in den politiſchen und literariſchen Verſammlungen, aufs 
zuvorkommendſte aufgenommen. Auf dem Balle, in 
der Kammer, in der Akademie iſt faſt ſtets ein Ehen 

latz für den ehrenwerthen Fremden zurück behalten. 
Vor zwei oder drei Tagen war er bei Herrn Thiers 
und hörte mit geſpannter Aufmerkſamkeit die lebhafte 
Diskuſſton, die ſich bei Gelegenheit der gegenwartigen 
Kriſis entſponnen hatte. „Meine Herren, agte er, ich 
begreife Ihre politiſche Empfindlichkeit nicht, noch we⸗ 
niger ihre gouvernementalen 1 5 6 für jedes 
Miniſterium, das ſich nicht auf eine bedeutende Majo⸗ 
rität flüge,» Bei uns haben ſich viele Miniſterien, und 
zwar auf die glänzendſte Weiſe, mit einfachen Majori⸗ 
täten von 4, 5 und 6 Stimmen aufrecht gehalten.“ 
— Und dann fügte er hinzu, wie viel große Dinge 
wären ausführbar für die Räthe eines ſo aufgeklärten 
ürſten, wie der, den Sie auf den Thron berufen ha⸗ 
ben! Allein Sie ſpielen zu ſehr mit der repraͤſentati⸗ 
ven Regierung, und Ihr National⸗ Charakter hindert 
Sie, dieſelbe nüglicher auf die Intereſſen des Lan⸗ f 
des anzuwenden.“ Dieſe mit einer fo großen Freimü⸗ 
thigkeit als Originalität ausgedrückte Meinung brachte 
einen tiefen Eindruck hervor. 

Köln, 19. April. Nachrichten aus Paris zufolge, 
wurde in der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 16. 
zur Präſidenten⸗Wahl geſchritten. Die Zählung der 
Stimmen ergab 431. Abſolute Majorität 216. Es 
hatten Stimmen: Paſſp 223; Odilon Barrot 193; 
Dupin 9. Die übrigen Stimmen waren vereinzelt. 

ö (Telegr. N.) 


Spanien 
Bayonne, 9. April. (Privatmitth.) Die letz⸗ 
ten Nachrichten vom Kriegsſchauplatz datiren vom ten. 


Noſe 1, an der Bräune 1, an 


Das Hauptguartier wat noch zu Toloſa. Mateto iſt, 


nachdem er am 4. eine dreistündige Konferenz mit dem 


ort abgereiſt, und hat 


Könige gehabt hat, 5. vo 
gehabt des, an zee coitia abgeſandt, ohne 


ppen in der Richtung nach F : 
aß man über den Zee dieſet Bewegung im Klaren 
wäre. Gegenwärtig beſchäftigt man ſich, die Rechtfer⸗ 
tigungen, welche Maroto in Ba sr die 5 Hin⸗ 
tungen der erale erläſſen hat, zu unterſuchen. 
Ma ee die Beweise ihrer Verrätherei klar 
iegen und mehrere Zeugen find deshalb bereits ver⸗ 
worden. Die ganze Angelegenheit wird wahr⸗ 
ſcheinlich außer Zweifel geſetzt ſein, die von Urbiſtondo 
befehligte Saen verſtärkt ſich von Tag zu Tag mehr. 
Diefer General hat 4 Bataillons, jedes zu 800 Mann 
organiſirt und iſt damit befchäftige, jetzt noch ein fünftes 
zu errichten. Man ſpricht von der Bildung des höch⸗ 
fien Staats⸗Raths, doch dürfte es ſich damit noch einige 
Tage verzögern, weil die vom Könige dazu berufenen 
Hauptperſonen ſich in der Fremde befinden, und man 
ihnen Zeit laſſen muß, ihre Rückreiſe mit Sicherheit zu 
bewerkſtellggen. Dieſe Maßregel wird dann die legitime 
Regierung vollſtändig begründen. Es wird dann zu 
ihrer Befeſtigung nur noch einer, Seitens des Königs, 
an das ſpaniſche Volk zu erlaſſenden loyalen Bekanntma⸗ 
Hung der Regierungs⸗Grundgeſetze bedürfen und einer 
Zuſammenberufung der alten Cortes per Estamentos. 
das Volk wird darin die Garantie finden, welche es 
verlangt, und der Krieg dadurch ſeine Endſchaft errei⸗ 
chen. Das Gerücht hat ſich beſtätigt, daß die Chriſti⸗ 
nos vor der befeſtigten Stadt Segura durch Cabrera 
eine vollſtändige Niederlage erlitten haben. 


Belgien. 
Brüſſel, 21. März. Der Biſchof von Brüg ge 
erließ an ſeine Geiſtlichen das Cirkular: „Meine Her: 
Nag Umſtände, worin wir uns befinden, ſind ſo be⸗ 
4 ch, daß die Geiſtlichkeit vor Allen ſich der Unter: 
zeichnung und Aufforderung zu Petitionen hinsichtlich 
es 25 2 . A ae enthalten muf. Bitten 
gnädig den wir den Allmächtigen an, daß er ſich uns 
der Bi It 155 ae kom. — Eben fo 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 29. März. (Privatritkeitmg 
Berläpihen Nachrichten vom 15. Mig re 
des Seraskiers Hafitz Paſcha aus Drfa am Taurus 
zufolge, hat derſelbe ſeine ganze Armee an der äußerſten 
900 von Syrien bei Aintab concentrirt. Sie iſt 
MO Mann ſtark, allein Ibrahim Paſcha ſteht ihr 
3 Iblagfertigen Armee von 75,000 Mann ge⸗ 
menſtoß, und es iſt teider nun Ru 2 
Paſcha den Aufſtand in Syrien, der bereits unterdrückt 
iſt, vergrößerte, um den Sultan zu veranlaſſen, angriffs⸗ 
weiſe zu verfahren. Die Hoffnungen der Freunde des 
Friedens ſind jetzt allein auf das Einſchreiten Eng⸗ 
tands gerichtet. Oberſt Campbell hat das Geſchick des 
Orients inſofern in Händen, daß, wenn er den Vice⸗ 
2 8 ſchnell zur Anerkennung des Handels⸗Traktats 
bewegt, der Sultan ſeine Plane aufgeben muß. Das 
— un er Smyrne “, feiner Farbe getreu, entwirft 
F üſteres Gemälde über den Zuſtand Egyptens 
austufen⸗ geſtr. Bresl. Ztg.), allein man muß dabei 
kann kein, Cest comme chez nous.“ Hierüber 
Täuſchung mehr ſtattfinden. 
erv des Krieges, am Geld. 


5 


Die Verkäuflichkeit 


der 
nung. geordneten Stellen iſt wieder an der Tagesord⸗ 


5 ER Vergangene Woche wurde die neu errichtete 
ae Cdchule inaugurirt, und die Zöglinge von der 
dabei Chalchis dorthin überſiedelt. Der Sultan war 
gen dogs gegen. — Noch iſt der Handels⸗Tarif, der we⸗ 
worfen neuen Handels⸗Traktats einer Reviſion unter⸗ 
! wurde, nicht regulirt. — Aus Alexandrien 
fur et man ſtündlich Nachrichten vom engliſchen Con⸗ 

„der einen Schnellſegler bereit hält, um die Depe⸗ 
chen hierher zu überbringen. 8 


Lokales und Pruvinzielles. 


2e6lan, 21. April. Am 17ten d. Mis. kam an 
ve hi im Bi erwerder ein männlicher Leich⸗ 
iſt nicht Ente Wer ber Verunglückte geweſen, 


In der be Ex > 
nern geſtorben: 4 m woche find von hieſigen Einwoh- 
77 Pexſonen. Unter di in fend d Bi AR 

5 N an Bi en: an 
N EN 3 1, an brandiger 


Durchfall 1, an Gekröſe⸗Entzündun . 


mung 1, an Krämpfen 9, an Luftröpreng, 

IN Lungenleiden 13, an Nervenfieber 6, een 1 
den 4, an Schlag: und Stickfluß 45, an Unterleibs⸗ 
Zahn 2, an Waſſerſucht 5, an Wurmleiden 1, an 
Sarleiden 4, todtgeboren 2, zu früh geboren 1. — De 
der en nach befanden ſich unter den Verftorbenen: un⸗ 
10 F. Jahre 26, von 1 bis 5 Jahren 15, von 6 bie 
Ibsen 6, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 
Ja ten 4, von 30 bis 40 Jahren 1, von 40 bis 50 
5 — 6, von 50 bis 60 Jahren 7, von 60 bis 70 
J 


sn 6, von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 


Es fehlt hier 


n | achteter Biedermann, Zeuge der 


„ en | 


jubelnd Seng wurde. Erinnerungen 7 die traurig 
verlebte Epoche wechſelten mit gehaltvollen Achtungsbezeu⸗ 
gungen, welche die Vertreter der verfchiedenen Stände und 

onfeſſionen einander brachten. Nach 2 bezüglichen 


Im nämlichen Zeitraum ſind auf biegen 191 55 
markt gebracht und verkauft worden: 3474 Scheffel Wei⸗ 
zen, 2121 Scheffel Roggen, 205 Scheffel Gerſte und 
1176 Scheffel Hafer. 5 

Im demſelben Zeitraum ſind auf der Oder ſtromab⸗ 
wärts hier angekommen: 12 Schiffe mit Brennholz, 
1 Schiff mit Eiſen, 1 Schiff mit Kalk, 1 Schiff mit 
Hafer, 22 Gänge Brennholz und 159 Gänge Bauholz. 

— An der hieſigen mediciniſch⸗ chirurgiſchen Lehranſtalt 
iſt dem Herrn Hofrath Dr. Auguſ Burchard die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus der Function eines Correpe⸗ 
titors, unter Bezeigung der beſondern Zufriedenheit mit 
ſeinen Leiſtungen, von Seiten des hohen Miniſterü der 
Geiſtlichen, Unterrichts- und Medieinal⸗Angelegenheiten er⸗ 
theilt und dem praktiſchen Arzte, Wundarzte und Ge⸗ 
burtshelfer Dr. Herrmann Krocker die Stelle des 
Correpetitors bei der genannten Anſtalt übertragen worden. 


Liede folgte der zweite Toaſt auf das Preußiſche Heer, 
fpäter er ſcherzhaftes Gedicht nach der Mel. „im l 
froher, kluger Zecher,“ der dritte Toaſt auf das Wohl 
der Stadt Glogau und endlich ein paſſendes Schluß⸗ 
lied. Nach ſolch heiterer Unterhaltung, wobei des Pa⸗ 
triotismus wegen, der Rheinwein nicht unbeachtet blieb, 
ſehnte ſich die Geſellſchaft nach der Vereinigung mit ih⸗ 
ren lieben Mitbürgern auf der Plantage, mit denen nun 
gemeinſchaftlich der große Ball im neuen Saale beſucht 
wurde, zu dem ſich ein reizender Flor Glogauer Damen 
verſammelt hatte. Unter Hrn. Baptiſtes Leitung ordnete 
ſich Jung und Alt zum fröhlichen Tanz, gruppirte ſich 
dann ungezwungen an die wohlbeſetzte Tafel, um nach 
den Toaſten und ſinnigen Liedern wiederum Terpſichoren 
zu huldigen. Ohne die mindeſte Störung, als die, welche 
vielleicht in den Herzen unſerer jungen Herren und Da⸗ 
men vorgehen mochte, ſchloß ſich die würdige Feier, bei 
der ſich ſo wohlthuend die einträchtigen Geſinnungen der 
Bewohner Glogau's gegen einander kund gegeben hatten. 
So laßt uns denn, wackere Mitbürger, ſtets nichts ſehn⸗ 
licher wünſchen, als: 5 


Breslauer Getreidemarkt. 

Breslau, 20. April. Im Laufe dieſer Woche ward 
Mehreres von Weizen, in Folge der Londoner und Ham⸗ 
burger Berichte, gekauft und bis 75 Sgr. bewilligt, jedoch 
heute war um einige Sgr. billiger anzukommen, indem 
die Berichte 1 lauteten. Roggen unverän⸗ 
dert von 37 bis Sgr., Gerſte 31 bis 35 Sgr., 
Hafer 21 bis 23 Sgr. bezahlt; letzterer Artikel wenig 
zugeführt und fürs Conſum hinreichend. 


0 


Lange, o Vaterland, 

Sei dir des Königs Hand 
Schirm in der Noth! 
Er iſt dein treuer Hort; 
Drum auf die Enkel fort 
Pflanze das Loſungswort: 
Ihn ſegne Gott! 


Theater. 

Das im Laufe der vorigen Woche zum erſtenmale 
gegebene Luſtſpiel von C. P. Berger, „die Stimme 
des Herzens“, iſt klanglos vorübergegangen. Nur mit 
Mühe konnten die Beſchauer ſich überreden, daß das 
Stück von dem gewandten Verfaſſer der „Baſtille“ und 
„Maria von Medicis“ ſei. Es iſt durchaus matt und 
farblos, und die faſt dürftig erſonnene Fabel zudem noch 
unwahrſcheinlich. In Erwägung der Wahrheit der alten 
Sentenz: Homerus quoque interdum dormitat, 
wollen wir mit dem talentvollen Verfaſſer über dieſen 
unglücklichen Wurf nicht zu ſtreng rechten und hoffen, 
daß er in feiner nächſten dramatiſchen Acbeit ſich mit 
neuer Kraft und friſcherer Phantaſie erheben werde. 
„Die Stimme des Herzens“ dürfte wohl in dem 
Gruftgewölbe der zurückgelegten Stücke unſerer Theater: 
Bibliothek für immer verhallen. z 

925 Regenti und Hr. 


Langenbielau (bei Reichenbach), 20. April. Mit 
dem Beginn der ſchönen Jahreszeit werden auch bei uns 
die Wintervergnügungen den Grüßen der herrlichen Nas 
tur, die uns unſere Gegend ſo freundlich ſpendet, weichen 
müſſen. — Es beſtehen hier 4 geſellige Vereine, un⸗ 
ter welchen der ſeit beinahe 15 Jahren wirkende Thea⸗ 
terverein der älteſte und ſtärkſte iſt; letzterer hat durch 
viele Vorſtellungen zu milden Zwecken oft ſchon Gutes 
geſchafft, indem er zur Linderung menſchlichen Elends ſein 
Scherflein beitrug. — Die drei andern Geſellſchaften ha⸗ 
ben, außer dem Genuß gelegt angenehmer Unterhal⸗ 
tung, eine gleiche Tendenz. alle wechſelten in der Re⸗ 
el mit recht gut beſetzten Concerten ab in dieſem langen 

inter, dem wir eine baldige glückliche Reiſe wünſchen. 
— Betrachten wie Bielau im Allgemeinen ſo muß 
beſonders der Fremde, welcher den Ort feit 20 bis 30 
Jahren nicht ſah, über die Metamorphoſe erſtaunen, die 
hier ſtattgefunden hat. Schon der äußere Anblick iſt ein 
durchaus anderer, weit freundlicher geworden. Statt der 
alten e Hütten und zum Theil mit Stroh gedeck⸗ 
ten Wohnungen ſieht man jetzt eine ſehr große Ming 


Die beiden Wiener Athleten a ö 
Wlach, welche in derſelben Vorſtellung Se zum erften« 
male producitten, haben den ſtürmiſchen Beifall der Ber: 
ſammlung erregt. Ich habe bei Gelegenheit der gleich⸗ 
mäßigen Productionen der Herren Lawrence und Re⸗ 
disha vor ohngefähr zwei Jahren mich ſo entſchieden 
gegen die Bühnen⸗Ungehörigkeit derartiger, außer aller 
dramatiſchen Beziehung liegenden Schauſtellungen erklärt, 
daß ich meine damals ausgeſprochenen Anſichten hier nur 
wiederholen könnte. Da jedoch die in der That unbe: 
ſchreibliche Kraft⸗ und Gewandtheits⸗Virtuoſität der HH. 


MNegenti und Wlach einem großen Theile des Publi- neu erbauter maffiver Häuſer, deren angenehmes Aeußere 
kums in hohem Grabe nt hat, ſo gern dem noch freundlicheren Innern entſpricht. An dieſer Um: 
einem andern, in dieſer — abe 2 ie 17 een Brän! Finde ehich 2 a 


eringern 

wohl aber die Betriebſamkeit der fleifigen Einwohner? 
auch iſt das Hauptgewerde ein ganz anderes geworden, 
als 8 55 — 4 5 Zeit “m | 
den eden urſprünglich (im SOfährigen Kriege) hi 
eingeführten Raſch⸗, Meſolan⸗ ze. Fabeitacgen its En 
der baumwollenen Waaten getreten, ein Gewerbe, was 
ſich von Jahr zu Jahr mehr ausbildet. Dadurch find 
wir, wie in der Regel alle Fabrik⸗Orte, mit unſerer, ſo 
wie mit andern Provinzen unſers Staates, ja ſelbſt des 
Auslandes, in engere Verbindung getreten. Dies, ſo wie 
die Verbeſſerung des Schulweſens, haben zur Civilſſation 
der Einwohner nicht wenig beigetragen, jedoch gebührt auch 
unſerm jetzigen Militaisfoftem ein großer Antheil daran, 
Blutige Raufereien, wie fie fonft in gewöhnlichen Tanz⸗ 
ſtuben häufig vorkamen, ſind jetzt ſelten; der Fremde, wel⸗ 
cher ſonſt weder im Wirthshauſe noch auf der Straße 
vor Inſultationen ſicher war, darf jetzt ruhig weilen und 
wird freundlich begrüßt, und daher ſehen wir auch im 
Sommer unſere beſten Partieen, z. B. die Raſenbank, 
das heitere Tannenberg, die Sonnenkoppe mit der über 
Alles ſchönen Ausſicht, von Jahr zu Jahr häuſiger von 
Fremden und Einheimiſchen beſucht. Ueberhaupt gewährt 
das Thun und Treiben der bunten fröhlichen Menge, be⸗ 
ſonders an Sonn= und Feſttagen, einen freundlichen An⸗ 
blick. Wenn am Tage Berg und Hügel, Thal und Flu⸗ 
ren von den Gefingen und dem Jubel des muntern Völk⸗ 
leins wiederhallen, ſo verkünden uns am Abende die leuch⸗ 
tenden Feuer auf den Bergen, daß es dort noch frohe 
Menſchen giebt. — Nach dem hier fo eben Geſagten ſollte 
man meinen, es herrſche bei uns lauter ien und 
Freude; aber dem iſt leider nicht ſo. Jetzt kommt erſt 
die Schattenſeite des freilich noch lange nicht ausgemal⸗ 
ten Bildes! Mitten in dieſem heitern Leben ſchleicht auch 
oft ſo manche traurige und kummervolle Geſtalt, tauchen 
Erſcheinungen auf, wie wir ſie anderwärts nicht immer 
ſo haufig finden. Neben den ſchönen und freundlichen 
Gebäuden der Reichen giebt es auch niedrige Hütten, wo 
oft jammervolles Elend vielgeſtaltig hauſet. So wie in 
allen volkreichen Orten, ſo wiſſen auch von den hier be⸗ 
findlichen (circa 11,000) Einwohnern heute Hunderte 
nicht, wovon ſie morgen leben ſollen, und eine Menge ar⸗ 
mer Kranken ſchmachtet auf ihrem Siechbette und harret 
auf Hilfe. Wie viel auch unſere Gemeinden jährlich 
thun, um ſolche Noth, ſolches Elend zu lindern, ſo langt 
es doch nur für die deingendſten Falle hin, und ſo weit 
wir auch in anderer Beziehung vorgeſchritten find, fo laßt 
unſer Armenweſen doch noch viel zu wünſchen übrig. Eine 
Regulirung deſſelben follte vor mehreren Jahren vorgenom⸗ 
men werden, doch haben dies bis jetzt noch mancherlei 
Umſtände verhindert. Die oben bezeichneten Vereine mach⸗ 
ten deshalb dieſen Punkt zum Gegenſtande ihrer menſchen⸗ 


Mitarbeiter dieſer Zeitung, Raum geben 8b mich A 
rend der in Rede ſtehenden Productionen für einen quies⸗ 
titten Referenten betrachten. Doch will ich nicht bergen, 
daß bei dem Beifallsdonner, der jeder Gruppe der Athle⸗ 
ten folgte, ein unendlicher Bühnenſchmerz über mich kam, 
indem ich bedachte, daß daſſelbe Publikum, welches vor 
wenigen Tagen das geiſtvolle Gedicht eines Zeitgenoſſen 
von gutem Klang conſequent auspfiff, ſich vor der ma⸗ 
teriellen Klaſſizitaͤt der Athleten in excentriſche Entzückun⸗ 
gen auflöfte, Sintram. 


— In dem Oppelner Amtsblatt wird bekannt gemacht: 
„Bei der am 28. Februar und 1. März d. S. ſtattge⸗ 
habten Aufnahme⸗Prüfung in dem katholiſchen Schul⸗ 
Ihrers Seminar in Ober⸗Glogau hat ſich ergeben, 
daß die Schullehrer Koslowsky in Proskau, Nowack 
in Altendorf, Matſchke in Neuland, und der Hülfs⸗ 
lehrer Florian in Langendorf bei Ziegenhals die am 
beſten vorgebildeten Praͤparanden geftellt haben.“ 


Glogau, 18. April, (Privatmittheilung.) Geſtern 
fand hier die Ju belfeier wegen der am 17. April 
1814 erfolgten Befreiung Glogaus von den 
Fre en ſtatt. Die frommen Gemeinden wallten, 
die Wichtigkeit des Tages dankbar erkennend, in ihre 
Tempel; die Geistlichen der 3 Konfeſſionen und der jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde, welche in ihrer Synagoge zum erſten 
Male deutfche Predigt hörte, unterließen nicht, auf 
die ſo fortdauernd beſtehende Eintracht der verſchiedenen 
Religionsdekenner und auf die ſegensreiche Milde des Preu⸗ 
ßiſchen Scepters aufmerkſam zu machen, wodurch ſich 
Glogau nach ſchwerer Prüfungszeit zur zweiten Stadt 
Schleſiens erheben konnte. Auch viele Bewohner der Um: 
gegend waren herbeigeeilt, da die Sonne nach langer Zeit 
wieder einmal hold und wohlchuend ſtrahlte, wie der hie 
ſtoriſche Character dieſes Tages. So würdig vorbereitet, 
vereinigten ſich unſere Mitbürger in den feſtlich geſchmück⸗ 
ten Lokalen der Plantage und der Loge zum Miktagsmahl 
und brachten in herzlicher Einigkeit der ſinnigen Worte, 
der fröhlichen Toaſte und traulichen Scherze gar viele 
aus. Das Mittagsmahl in der Loge leitete ein hochge⸗ 
d Trauer, Zeuge und Be⸗ 
förderer des Glanzes ſeiner Vaterſtadt durch einen kla⸗ 
ren, gediegenen Vortrag ein, deſſen Tendenz darin beftand: 
die Verhältniſſe der Stadt, vor und nach 1806, die bis 
1814 erlittenen Drangſale und dann das Emporblühen 
wahrend des beglückenden langen Friedens zu ſchildern 
und die Gefühle des tief empfundenen Dankes gegen un⸗ 
ſern gnädigen König auszusprechen, dem der er ſte To aſt 


An die Stelle der von 


* 


freundlichen Beſtrebungen, und bereits hat ein jeder für 
Fond gebildet, welcher hoffentlich mit 
Gottes Hilfe ſich in der Zukunft vergrößern wird. Viel⸗ 
leicht fließen dann einſt ſämmtliche Fonds zuſammen, und 
werden einer aus den achtbarſten und redlichſten Bewoh⸗ 
ommiſſion, unter dem Schutze 
der hohen Behörde, zur treuen und gewiſſenhaften Ver⸗ 
(Reichb. Wanderer.) 


ſich einen kleinen 


nern des Ortes gebildeten 


waltung übergeben werden. 


Beitrag zur Kunde über die Strafanſtalten. 


In einem Schleſiſchen Blatt befindet ſich eine 
Mittheilung über die, den Ruf einer Normal⸗Anſtalt zur 
Verbeſſerung der Verbrecher ſich erſchriebene Central⸗ 
Gefangen Anſtalt zu Kaiſerslautern im Königl. 
7 So gut ſich nun auch eine ſol⸗ 
che ſchmeichelhafte Darſtellung, wie die in Rede ſtehende 
a reg werden muß, von fern ausnimmt, fo muſterge⸗ 
end ſie auch in gewiſſem Betracht ſein möchte, 
zwingt ſich uns die Frage auf: was bezweckt dieſe 
Mittheilung? Sollen die Staats Behörden ſich beei⸗ 
fern, die vorhandenen Strafanſtalten ſofort nach der zu 
Kaiſerslautern umzuformen? Dazu gehören fürs Erſte: 
weite, Dritte ꝛc. ſolche 
exemplariſche Perſönlichkeiten, wie diejenigen find, welche 
die in Rede ſtehende Strafanſtalt dirigiren und darin die⸗ 
nen. Solche Geſetze und Sitten, wie ſie dort im Rheini⸗ 
Gleiche Würdigung der 
Wichtigkeit der Stellungen aller Strafanſtalts⸗ 
und der Anſtalten ſelbſt, wozu vielerlei erforderlich, ohne 
das die Sache bei uns immer etwas miferabel erſcheinen 
wird, weil ſie namentlich in ihrem äußern Auftreten allzu 
wenig anziehendes, oder richtiger geſagt, zu viel abſt oßen⸗ 


Baierſchen Rheinkreiſe. 


faſt lauter neue Gebäude. Fürs 


ſchen Baierlande ſich vorfinden. 


des Eigenthümliche hat. 


Sollen die ſchleſ. Sträflinge wie die Rheinbajeriſchen 
mit gleich hohem Ueberverdienſte belohnt werden, 
ſie bei ihrer Entlaſſung aus dem Zuchthauſe ſich ein 
Häuschen kaufen, eine eigene Haushaltung ſich einrichten 
und das erforderliche Handwerksgeräth zur Weberei, Buch⸗ 
binderei, Schloſſerei u. dgl. zum Theil im Strafhaus er⸗ 
lernten Geſchäften zu beſchaffen, die Mittel befigen? Sol⸗ 
len die ſchleſ. Sträflinge gleich den Rheinbaieriſchen mit 
was in Kaiſerslautern geſchieht, 
wo jeder Aufpaſſer, und man muß durchſchnittlich die 
träflinge als Aufpaffer gelten laſſen, mit 
ie angeredet wird. Gegen dieſe Moral iſt in der That 


Sie angeredet werden, 
lfte aller 
nichts zu ſagen. 


Wohl jeder Strafanſtalt, Ehre jedem Lande, wo dies 
Wort als Stopf⸗Mittel, als Beſſerungsmodus wirkt. 
Das ſchleſ. Volk und der ſchleſ. Sträfling, wie beide noch 
heute, jeder Theil für ſich und gegeneinander betrachtet, 
ſich darſtellen, würden gleicherweiſe ſich 18 inden zu 

Sträflinge irre, 


glauben, die Abſicht werde herrſchend, die 
zu deutſch, verrückt machen zu wollen. 


Sollen ferner die ſchlef. Sträflinge gleich den Rhein⸗ 
baieriſchen beköſtigt werden? Welche Erfolge würden ſich 


herausſtellen, wenn, wie in Kaiserslautern, 


fien, Poſen, Pommern und Preußen der Sträfling em: 


diggen aus Weizen ⸗ und 
8 lich 1% bis 2 Pfd. 


Berichtigung. 


In meiner ergebenen Bekanntmachung, 


Breslauer Zeitung Nr. 92 S. 529, iſt durch 


ein Verſehen der Montag „für Sonntag“ als 


Concert⸗Tag inſerirt worden. Indem ich dies 
hierdurch zu berichtigen mir erlaube, bemerke 
ich noch ganz ergebenſt, wie bei ungünſtiger 
Witterung eines Sonntages das Concert im 
Saale ſtattfinden wird. 

Carl Nerlich, 


Koffetier im Weißgarten. 


* Theater⸗Nachricht. 

Montag: „Fra Diavolo“, oder: „Das Gaſt⸗ 
haus von Zerracina,” Oper in 3 Akten. 
Muſik von Auber. 

Dienſtag: „Lindane “, oder: „der Pantoffel⸗ 

machermeiſter im Feenreich.“ Großes vo: 
mantiſches Zauberſpiel in 2 Akten. Muſik 
vom Muſikdirektor Kugler. 


N ittwoch den 24. April 
Nächte Mittwoch 7 ar (am Bettage) 


Haydn's Jahrszeiten 
Abends 7 Uhr im Theater aufführen. Die 
Solopartien werden von Dile. Frepſe⸗Seſſt, 
Mad. Meyer, Olle. Segatta und den Herre 
Lehmann, Seyler, Höfer und Prawit vorge⸗ 
tragen. Die Chöre werden um die doppelte 
Anzahl von Stimmen verſtärkt. 

d Eugen Seidelmann. 


ze Verlobungs⸗Anzeige. 

Unſere am 18. April vollzogene Verlobung 
beehren wir uns, entfernten Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

auline Rothe, geb. Wunſch. 
Wilhelm Bähr, Gutsbefiger, 


gebeuteltem Roggenmehl, täg⸗ 


isländiſchem Mooſe. 


Butter zum Eſſen 


mit friſcher 


Suppe, 


immer 
Melzer gedruckt, vor weni 
gen ſtark. Die meiſten We 


ſcher 87. N 


eamten 
Deſcendenz. 


damit 


halten. 


träger der „Symp eroical, der Schöpfer der Ora⸗ 
torſen, Mees“ und „die vet 0 . t die Vor⸗ 
liebe Münchens errungen. Die Sper iſt überreich an 


ſo in Schle⸗ 


Dringender Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit! 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung unferer Tochter Bertha 


mit dem Brauereipächter Herrn J. Herzig 
in Klein⸗Maſſelwitz, beehren wir uns, Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Oels, den 18. April 1839. 

Carl Aßmann und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Aßmann. 
J. Herzig. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh um 1 uhr erfolgte, ſehr 
ſchwere, doch glückliche Entbindung meiner 
Frau von Zwillings⸗Söhnen, wovon der letzte 
jedoch todt geboren wurde, zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt an. 

Mittel⸗Langendorf, 18. April 1839. 

Majunke. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 5 

Heute des Morgens um 5 Uhr wurde meine 
geliebte Ehefrau Euphemia, geb. Machat, 
von einem geſunden Knaben zwar ſchwer, 
jedoch glücklich entbunden. 

Dies zeige ich meinen entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 


n hiermit an. - 


Grottkau, 20, April 1839. 

j Proske, 

Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius. 

— ᷣͤ 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem muntern Sina 
ben, zeigt hiermit, ſtatt befonderer Meldung, 
Freunden und Bekannten ergebenſt an: 

Breslau, den 19, April 1889, 

W. Pulvermacher. 


Zum Mittageſſen 1 Liton ſtark, Fleiſch viermal wöchent⸗ 
lich, mit Griesmehl, Hirſe, Graupe, wechſelnd die 
i andern Tage mit Kartoffeln und Weizenmehl, 
alles ſtets mit friſcher Butter zugerichtet; Linſen oder Erb⸗ 
fen. mit Kartoffeln und Weizenmehl und kommt nebft der 
immer auch noch das erforderlich 
Scheinende an Pfeffer, Salz und Suppenkräutern. 


Zum Abendbrod: 1 Liton, ſtark, Kartoffeln, zugerichtet 
t her Butter, Salz und Pfeffer, wie zum 
Mittag jeden Abend, wechſelnd mit Griesmehl⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 


— Der diesjährige Leipziger Oſtermeßkatalog iſt in 
der Weidmann 'ſchen Buchhandlung zu Leipzig, bei 
n Tagen erſchienen, 21 Bo⸗ 
tee brachten folgende Verlags: 
handlungen: Baſſe 69, J. G. Cotta ſche 
66 leinſchließlich 12 Schriften ihrer Filialhandlung, der 
litterariſch⸗artiſtiſchen Anftatt in München), Manz 55, 
Arnold 50, Höß 50, Reimer 43, Kollmann 39, Flei⸗ 


— Dem Direktor des Kunſtinſtituts in Weimar, 
Hofrath Dr. Ludwig Schorn, hat der Großherzog die 
Adelswürde verliehen für ſich und feine legitime eheliche 
Es iſt bekannt, daß Dr. Schorn, neben 
der Leitung des Kunſtblattes zum Morgendlatt, auf die 
erfreulichſte Weiſe auf die Kunſt-Anſtalten einwirkt. 


— Die Berliner haben jetzt die Ausſicht, auch ein 
Nationalmuſeum neuerer Kunſtwerke zu erhalten. Bis⸗ 
her nämlich iſt der Ertrag der Kunſtausſtellungen zu 
Werlin, wenn auch zu artiſtiſchen, doch immer zu 
Privatzwecken verwendet worden. 
König genehmigt, daß dieſe Ausſtellungen, ſtatt wie bis⸗ 
her alle zwei Jahre, nunmehr jährlich ſtattfinden ſollen, 
iſt es zugleich in Antrag gekommen, einen Theil der Ein- 
nahmen, nach Abzug der Transport- und Aufſtellungs⸗ 
koſten, bis zum Belaufe von 4000 Thalern alljährlich 
zum Ankaufe neuerer Kunſtwerke zu verwenden, die un⸗ 
ter der Aufficht der Akademie den Grund zu einem mo⸗ 
dernen Muſeum bilden ſollen. Wie man vernimmt, hat 
auch dieſer Antrag die höchſte Genehmigung bereits er: 


— Am 12. d. wurde in München „Alidia“, romanti« 


Zum Frͤhſtück , Quart Thee von Süßholze und 


u. ſ. w. 


ſich des 
beſtehenden 


Salon.) 


uchhandlung 


mes ahnend, 


Kleidung des 


Nachdem jedoch der 


Sturm noch 


Das heute Nachmittag halb 2 uhr erfolgte 


Ableben unſers geliebten Gatten und Vaters, 


Herrn Gaſtwirth Chriſtoph Sellgitt, an 
Darmentzündung und hinzugetretenem Lungen⸗ 

lage, in einem Alter von 86 Jahren und 6 
Monaten, zeigen wir allen fernen Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an, und bit⸗ 
ten um gefällige ſtille Theilnahme. 

Glatz, den 19. April 1839. 5 
Chriſtiane Sellgitt, als Frau. 
Carl Sellgitt, als 
Eduard Sellgitt, $ Söhne. 
Ida Sellgitt, geb. Maſtoff, 

als Schwiegertochter. 

Todes⸗Anzeige⸗ 

In der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts. 
traf die hieſige Stadt das unerwartete Un⸗ 
glück, ihren hochgeachteten, einzigen Arzt, den 
Dr. med. Herrn Herrmann Grufius, in 


— — 


dem lebensfrohen Alter von 37 Jahren, aus 


feinem ſegensreichen Wirkungskreiſe durch den 
Tod entriſſen zu ſehen. Seine raſtloſe Thä⸗ 
tigkeit, feine innige Theilnahme an den Lei⸗ 
den feiner Mitbrüder und feine wahre Men- 
ſchenfreundlichkeit, mit der er gleich bereitwil— 
lig an das Krankenlager des Armen, 
Reichen eilte, haben ihn den Herzen aller Ein⸗ 
wohner theuer und unvergeßlich gemacht 
Sanft 8 ſeine Aſche! i 
Schwiebus, den 17. April 1839, 

Der Magiſtrat. 

Todes = Anzei e. 


Den geſtern erfolgten Tod meines Sohnes. 


Herrmann zeige ich hiermit entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt ade Mel⸗ 
dung, ganz ergebenſt an. 5 
triegau, den 18. April 1889. 
Scheider, Bürgermeiſter. 
Todes Anzeige 
Das nach langem Leiden 55 19. d. M. er⸗ 
folgte Ableben des hieſigen Bürgers und Ma⸗ 
lers Anton Alexi, melden allen Verwand⸗ 
ten und Freunden mit der Bitte um ftille 


Theilnahme: 
2 die Hinterbliebenen - 


Der ehemalige Steuer⸗Aufſeher Herr Platt, 
zuletzt in Schmolz bei Breslau, wird um An⸗ 
zeige ſeines jetzigen Wohnortes erſucht. 

Verwittw. Schneidermeiſter Weſtphal, 
Breslau, Oderſtraße Nr. 18. 


hegers entſprachen, ſo wie auch den Felſen. 
fuhr eine Anzahl Leute mit dem „Seher“ in einem 
Boot nach dem bezeichneten Felſen an der Seeſeite, und 
wirklich fand man die Leiche 
der angegebenen Stelle. 
der Dunkelheit eines. fü 
war hier über die Klippe geſtürzt. — Das Journal 
füge indeſſen bei, hoffentlich werde die 
ehörden gehörig unterſucht worden fein. 
— Am 5. April Nachmittags um 5 Uhr ſpürte man 
in Florenz auf ſehr fühlbare 0 2 
Erdbebens, die ſich einige Minuten nach halb 10 Uhr 
Abends auf etwas ſchwächere Weiſe wiederholten. Der 
Himmel war am ganzen Tage heiter geweſen, und weder 


Aufloͤſung des Streckraͤthſels in der vorgeſtr. 


wie des“ 


Otto Prechtler, nach einem Romane Bulwers: „die letz⸗ 
ten zehn Tage von 


Pompeji.“ 


Mannichfattiges, 


— Ein junger Fürſt fpielte zu Petersburg mit einem 
Bekannten, und 
Gold und Geld, 
. Die blinde Göttin auf der 
diesmal dem Jüngling ſo unhold, daß 
als 100,000 Rubel an ſolchen Zuckerwaaren verlor, die 
chi in Petersburg trotz der vielen dort 

u i i 
der Beige — ſäckereien nicht auffinden ließen, ſo daß 
tragen, das Uebrige bloß in Gold beilegen konnte. Der 
san. 1 85 5 5 0 Ve außerſt abhold und 

ndung in d 5 ſi 
an den Tag wagen, fo 9:19 den ee 
Spielers nach dem fernen Viatka von Vielen als kräf⸗ 
tige Lektion für die Zukunft betrachtet wird. (Europas 


zwar ſehr unſchuldigerweiſe nicht um 
ſondern nur um Näfchereien, Bonbons 
Kugel war aber 


für 40,000 Rubel in Naſchwerk als 


ſo daß eine Reiſe des genannten 


— Der Inverneß Courier erzählt einen Fall von 
„zweitem Geſicht 1 
lich die Hochfchotten und die Bewohner der Hebel⸗ 
den zuweilen 
William Macleod, der Wildheger der kleinen hebridiſchen 
Inſel Raſay, mit ſeinem Bruder nach Portree auf der 
benachbarten Inſel Sky. 
erſterer zurück, und der Bruder a nichts 


(second sight),“ womit bekannt⸗ 


begabt ſein ſollen. [Am 11. Jan. ging 


Auf dem Rückweg blieb 
chlim⸗ 


allein nach Haus Indeß der Wildhäger 


kam nicht wieder, und alle Nachforſchungen ließen keine 
Spur von ihm auffinden. 
Mann aus Portree, als er vor vierzehn Jahren ein⸗ 
mal das Vieh gehütet, habe er am hellen Tage das Ger 
fit von einem Manne gehabt, der von einem gewiſſen 
Felſen ſtürzte. 


ach 8 Tagen erklärte ein 


Hiebei beſchrieb er das Ausſehen und die 
Mannes, die denen des vermißten Wil d⸗ 
Sofort 


s Vermißten genau an 
Er hatte ſich, ſcheint es, in 
ſtürmiſchen Abends verirrt, und 


Leiche von den 


eiſe Undulationen eines 


gänzliche Windſtille gingen dieſer Erſchei⸗ 


nung voraus. Der erſte Stoß war ſo heftig, daß man 
lin traurigſten Berichte aus dem ſüuͤdlichern Italien 


. — 


Ende gut, Alles gut. Narr 


Concert-Anzeige. 
Den Freunden der Tonkunst 
zeige ich ganz ergebenst an, dass 
ich Donnerstag den 7. Mai im hie- 
sigen Rathhaus-Saale das Orato- 
rium von J. 1 · 


n 

. .. x 

Die Schöpfung 
aufführen werde, Emlass-Karten 
Su 10 Sgr. und Textbücher zu 
2½ Sgr. sind in meiner Wohnung . 
und Abends an der Kasse zu * 
ben. Oppeln, d. 20. April 1889. 
C. J. Hoffmann, 


& 
3 
& 


| 


* Musik-Director. 


g Widerruf. 

Die zum Vet⸗Tage, als dem 24ſten d., zu 
Brieg angekündigte Aufführung des Orato⸗ 
riums „die ſieben Schläfer,“ findet, eingetre⸗ 
tener Hinderniſſe wegen, nicht ſtatt. 

Brieg, den 20. April 1889, 
K. L. Reiche, 
Geſanglehrer des K. Gymnaſii. 


— ę— —— — — — 
In der Buchhandlung von S. Schletter 
Albrechtsſtraße Nr. 6, ſind ER zu 
Wenders Werke, 40 
auren erke, 40 Bde., eleg. geb., Ldp. 
83 Rthlr., f. 15 Kthlr. Heinſes f Schriften, 
herausg. von Laube, 10 Bde., 1838, eleg. geb. 
Edp. 10 Rthlr., f. 6 Rthlr. C. Schulze s 
poetiſche Werke, 4 Bde., Hlbfrzbd. Edpr⸗ 6 Rtir., 
fe Nele, Tiedge's Werke, 10 Bde. eleg. geb., f. 
3½ Rtlr. Lavaters Phyſiognomik, 1834, frzb., 
f. 4 Rthlr. Herders Eid, Prachtausgabe, 
Hlbfrzbd., für 3 Rthlr. Bürgers |. Werke, 
Hlbfrzbd., f. 3 Rthlr. Pölitz, Staatswiſſen⸗ 
ſchaft, 5 Thle. 2. Aufl., eleg' geb., f. 5 Rtlr⸗ 
Corpus juris civilis, herausg. von Schil⸗ 
ling und Sintenis, 7 Bde., eleg, Hlofrzbd. 
f. 14 Rthlr. Gans Erbrecht, 4 Thle., eier 
geb., Ldp. 7 Rtlr., f. 4½ Rtlr. Luden, Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Volks, 9 Bde., Hlbfrabd. 
B Rthlr. Schleiermachers Predigten, 7 
de., eleg. geb., f. 5 Rtlr. Reichards Mo’ 
ral, 5 Bde. eleg. geb., f. 4/ Rtlr. 
— — . ⁵ê— ne 


Mit einer Beilage · 


er nicht weniger 


— —— — — 


dorf bei Muskau, mit 


# 


Montag den 22. April 1839. 


So eben i i d i Verlags 
Fonte (Rattannenfrape Ser. 19) Je wi 
Ader Güntherſchen Buchdrücke rei 
ſlbrechtsſtraße Nr. 35) und durch alle Bud): 
Nandlungen zu haben: 
Der Führer durch Breslau 
und ſeine Umgebung. 


Ein Lei Ortskunde für Einheimi⸗ 
Leitfaden de und Fremde heimi 


von Julius Krebs. 


In unſchng Me Futte Sr cartonirt| 8 . . n 
5 Sgr. ö c 
Bekanntmachun 1 a DE * 5 
Es wi i . * 55 5 gi t DE 
wee deen? Paris, Frankfurt a. M. und Leipzig;? 
und ſeine Ehefr ee e zurückgekehrt, habe ich mein Mode⸗Waaren⸗Lager wiederum mit Allen, was für die 1 
6 frau, Eva Ermeftine Gheifiane| © bevorſtchende Saifon im Gebiete de Mode Neues erſchienen iſt, aufs reichhaltigſte 4 
5 a ubs, die bier, beſonders in den g v Hit und zeichnen ſich d bei be ſonders aus: N 5 91 2 
Vorſtädten, nach dem Wenceslaiſchen Kirchen | vermehrt, und zeich . b : “ 2 » 
Rechte unter Eheleuten ftattfindende Güter- die neueſten Brant:Noben und Blonden Schleier, » 
ee haben, — Seidenſtoffe in glatt und fagonnirt, Satin du Se- 7 
Königl. Vermmmiſcefte Beni Be: e Di: 8 5 Br Mous- 3 
eck e. seline de laine in den neueſten Jeichnungen.— 7 
Bekanntmachung. 0 Reg; 3 1 7 
D, Daß die Vormundſchaft über den am 26. Echte. türkiſche und franzöſiſche Cachemir⸗Long⸗ * 
nde 1044 ge Brei . — « Sbawls und Umſchlagetücher in größter Auswahl. 3 
ingel vorläufig bis zu deſſen Zoſtem Le⸗ er f 5 . 5 
euojahre Hertängett worden iſt, wird hiermit 32 Kae 8 zu aeg 8 rag 7 
unt gemacht. en ÜUſtern. — ie eſten ariſer Ode \ 5 
5 ’ 2 N > 8 8 
Fi Be h ſeidenen Fichus, Mantelets und Echarpes. — Blon⸗ 
f u eck e. denſachen und Stickereien im feinſten Geſchmack. 
. eee — Seidne und wollene Meubles⸗ und Gardinen⸗ 
90 terſuchung iſt ein grautuchener Mantel, als Stoffe, Frangen, Teppiche und Tiſchdecken, nebſt * 
ung Wabefcheintich entwendet, in Beſchlag vielen andern neuen Artikeln, — 3 
genom 1 —— J welche ich hierdurch unter Verſicherung der billigſten Preiſe bestens empfehle. 7 
ben — Eigenthums⸗Anſprüche zu ha⸗ & S U jar 
dieselben alsbad ird jerdurch aufgefordert: | & N A omon rager Junior, 


Nee 
des unterzeichneten Aabeee nel Jer 12 
ſpäteſtens aber in 


* Inquiſitoriats, 
auf den 15. Mai 1839 


N 


N 


1 E 


Vormittage um 10 Uhr daſelbſt vor dem Kö⸗ ö 
niglichen Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius 8 
ni Albrecht anberaumten Termine anzu: 12 10 
n und die koſtenfreie Ausantwortung, = g o Pi as 8 
weg a aber zu gewärtigen, daß ander: u wie ſie Niemand billiger ſtellen kann, 2 
eſetzli f ü en wird. 3 2 50 
8 Benoni Herrmann & Comp., # 


Das Königliche Inquiſitoriat. 


urn } 
. 4 


lau, mit zwei gen und 
einer Schneidemühle, nach ihrer Ertragsfä- 
higkeit auf 5450 Rthlr. taxirt, ſoll auf den 
Antrag eines Gläubigers in term. 

den 29. Oktober d. J. 

in der Gerichtsſtelle zu Wendiſch⸗Hermsdorf 
ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypotheken & 
Schein ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Sagan, 16. April 1889. 


« 
Das 


85 Gerichts⸗Amt zu Wendiſch⸗Hermsdorf. { 
zugagements⸗Geſuch. 


mis, der Bu Sn foblener Handlungs⸗Koͤm⸗ € 
nischen Spra 0 hat, der deutſchen und pol⸗ 
iſt und gute e und Correſpondenz mächtig 

x ö der Buchführung 
cht hier oder auswärts als Rei⸗ 


auf das beſte aſſortirt und mit den neueſten Mode⸗Artikeln bereichert habe. 4 
Beſonders kann ich mit einer großen Auswahl neuer Sommmerhüte auf⸗ 


warten. ER 
Emilie Bley, 
Ning Nr. 17, eine Stiege hoch. 


Auch können Töchter aus anſtändiger Familie, welche das Putzmachen erlernen 


wollen, ſogleich Unterricht erhalten. 


habe ich auch dieſes Jahr mein hrung bon 25 15 eingerichtet, 
und indem ich zur Uebernahme aller und feder mit meiner Handlung verwandten 
Artikel hiermit gehorſamſt mich zu empfehlen erlaube, und mit recht vielen Aufträgen 
de. genannter Art mich zu beehren bitte, bemerke ich hierbei noch, daß ich zum Erſatz 
[jedes bei mir etwa entſtehenden Schadens an den mir gütigſt anvertrauten Gegen⸗ 
ſtänden mich verpflichte. a f 

T. R. Kirchner, Pelzhandlung, 


Meuſcheſtr. Nr. 67, dem goldnen Schwerdt gegenüber, 


Etabliſſements⸗Anzeige. = 
 Damen-Pug-Waaren- Handlung 


im Hauſe der Herren Seydel und Teichgreeber, 


1 


N 


Für Chemiker und Phyſiker! 
Ein Aräometer⸗Beſteck, beſtehend aus 2 
Cylindern, einem Thermometer, einem Alko⸗ 
kalndeſſer, einer Aräometer⸗ Spindel für dich⸗ 
We Fluſſigkeiten und einer für leichtere als 
aller, iſt billig zu verkaufen im 2 
ptoir des Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38. 
22 r. 88. 


& Erispinen und 


89865068 
Mantillen & 


von echtem Mailänder T. i 
2 riſer Modellen gearbeftel 2 Aa: — 5 9 Ming Nr. 27, erſte Etage. 
3; ußerſt billig; ee Die Unterzeichneten beehren fich hiermit, die am heutigen Tage e e 


die Tuch- und Kleider⸗Handlung von > 
& H. Lunge, 3 
ing und Albrechtsſtr.⸗Ecke Nr. 59. 
i899 8888988 


Wiener und Pariſer Damen⸗Putz⸗Waaren⸗Handlung dem geneigteſten Wohl⸗ 
wollen und der gütigften Beachtung ganz ergebenſt zu empfehlen. en a 
® Unfere Emilie Völker, welche als Gründerin dieſes Erabliſſements, hinſichtlich 
ue Geſchmacks und der Eleganz durch 13jährige Wirkſämkelt in der Handlung der 

orhenen Frau Emilie Karnth, als Directrice ſich daſelbſt eines ſchaͤtzbaren 


0 D 


i Szerniger Dünger⸗Gips 
ace \ ; Albrechts⸗ 


ſtraße Nuuligſten Preiſe zu haben, Abr. Vertrauens erfreute, wird ſich auch ferner beſtreben, den Wünſchen eines hohen Adels 
— ——— der bund hochgerhrten Publikums in allen das Damen, Bug- Loggen, Gesch betref⸗ 


Bewag durch die neueſten und ſchönſten Lieferungen im feinſten modernſten 
eſchmack, fo wie durch reellſte Billigkeit der Preiſe zu entſprechen, wozu wir uns 
vermöge unſerer direkten Verbindungen mit den erſten Pariſer, Wiener und Leip⸗ 
ziger Häuſern für befähigt halten. 
Breslau, den 18. 


van pril 1839. 5 5 
Emilie Volker und Caroline Hoffmeiſter. 


Strohhuͤte 


werd 

eben % aufs ſchönſte gebleicht und appretirt, 

gn ſind auch Strohhüte von der neueſten 
und Damenput zu haben, bei 

b J. Condé, Strohhutfabrikant, 
Nikolaiſtraße Nr. 29, 


der Breslauer Zeitung. 


FREE RR 
FFC e Leden Me er 
Einen bedeutenden Transport A neuen Leipziger Meßwaaren erhiel⸗ 
x ten und empfehlen zu Preiſen, ; re 


2 


daafvieh⸗ Verkauf. 

Das Dominium Mondſchütz, Woh⸗ 
lauer Kreiſes, 1 Meile von Wohlau, 
bietet 223 Stück Mutterſchafe, unter 
denen 155 Stück 2⸗ und Zjährige zur 
Zucht, und 142 Stück Schöpſe, als 
Wollträger zu benutzen, zum Verkauf, 
9 und können ſich Kaufluſtige beim Wirth: 
25 ſchafts-Amte melden. Die Mutter⸗ 
ſchaafe werden zum Theil tragend x 
nach der Schur verabfolgt. 8 


* 
9 


. Nn 
Haus⸗ Verkauf. 

Ein Haus mit 5 Wohnungen iſt billig zu 
verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren: 
Kleine Groſchengaſſe Nr. 7, eine Stiege hoch 
rechts. 8 

Daß ich auf der Schweidnitzer Straße Nr. 
10, ſchräge über der Apotheke, ein 
Gewölbe eröffnet habe, bringe ich hiermit 
ergebenft zur Kenntnißnahme eines hochge⸗ 
ehrten Publikums, und empfehle mich zu⸗ 
gleich mit allen optiſchen, mechaniſchen, ma⸗ 
thematiſchen, meteorologiſchen und phyſika⸗ 
liſchen Gegenſtänden, welche bei mir billig 
und gut zu haben find; vorzüglich bin ich 
im Beſitze guter Walle ſton'ſcher Augen⸗ 
gläſer, und ausgezeichneter Münchener 
Inſtrumente aus Frauenhoferſcher Fa⸗ 
brik. Auch werden alle in mein Fach ſchla⸗ 
gende Reparaturen bald beſorgt. 

Louis Schie, 
Opticus und Mechanicus. 


Aufforderung. 

Sollte einer der Herren Grundbeſiger in 
der Nähe von Breslau geneigt ſein, Stärke 
aus Kartoffeln zu bereiten, ſo würde ein Fa⸗ 
brikant für jetzt und künftig davon Abnehmer 
ſein. Da die zur Bereitung nöthigen Geräth⸗ 
ſchaften leicht zuſammengebracht ſind, ſo wird 
noch bemerkt, wie etwanige Kartoffelbeſtände 
dadurch ohne Beeinträchtigung des Viehſtan⸗ 
des verwerthet werden können. Die Lieferung 
wäre frei Breslau. Näheres ertheilt Herr 
e Gramann, Ohlauer Straße 

r. + ’ 


Ein Carolather 
Jagdwagen 


im beſteonditionirten Zuſtande, ſehr leicht, mit 

ledernem Verdeck, ſteht für den feſten Preis 

von 100 Rthlr. zum Verkauf: Büttnerſtraße 
Nr. 32, bei dem Wagenbauer Linke. 

Achte Centifolien⸗Roſenſtöcke, nicht Ausläu- 
fer, ſind in halben und ganzen Schocken zu 
haben. Nas Nähere Sandſtraße Nr. 5 vor 
dem Sandthore und im Lotterie⸗Comptoir 
Nr. 38 am Ringe. f 


Kleeſaamen⸗Offerte. 
Rothen und weißen Kleeſagmen, keimfähi⸗ 
gen Kleeſgamen-Abgang, ächte franz. Luzerne, 
Leinſaamen, Knörich und alle Sorten Gras⸗ 
ſaamen verkauft zu den billigſten Preiſen: 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Selter⸗Brunn 
von 1839er Füllung 
und Ober⸗Salzbrunn habe ich die erften 
Transporte direkt von den Quellen empfan⸗ 
gen und empfehle ſolche zu geneigter Abnahme: 


Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Mehrere Rittergüter, 
in den ſchönſten Gegenden von Schleſten ge⸗ 
legen, mit allen Regalien verſehen, im Preiſe 
von 10 bis 80,000 Rthlr., fo wie mehrere 
Häuſer auf Hauptſtraßen von 3 bis 40,000 
Rthlr. find ſofort zum Verkauf nachzuweiſen 
durch den ; 

Commiſſionair J. E. Müller, 
jetzt nicht mehr Ohlauer Str. Nr. 20, 
ſondern Kup ferſchmiede⸗Straße 

Nr. 7, ite Etage, wohnhaft. 3 


Einladung, 


Da der Winter jetzt vorbei, 

Und die Flur ſich kleidet neu, 

It verſchwunden jetzt der Wunſch 

So nach Warmbier oder Punſch, 

Und den Magen zu erheitern, 5 

Dient ein Bouillon von Kräutern, 

Die der Lungen Kraft erweitern. x 

Auch ein Trunk recht kräftig Bier 

Iſt ein Lebens- Elixir. — 

Beides biet' ich gut und billig, 

Außerdem bin gern ich willig, 0 

Speiſen, kalt und warm, Salaten 

und Compots und würz ge Braten 

Früh und Abende, wies gefällt, 

Euch zu weihen — für's liebe Geld. 

Darum, — Lober oder Tadler — 

Kehret ein im ſchwarzen Adler. 

C. Sabiſch⸗Reuſche Straße Nr. 60. 

Mauerſchutt kann Sterngaffe f 

abgeladen werden. 9 Ne . 


zurückgekehrt, beehre ich mich, hierdurch den Empfang meiner daſelbſt perſönlich ge 
Gegenſtänden von Wäſche beſtens aſſortirtes Waaren⸗Lager als beachtungswerth empfehle, 


ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


eine große Auswahl Tag⸗ und Nachthemden, Neglig 


die größte Auswahl der eleganteſten Hemden, Chemiſets, Manſchetten, Halskragen, 


i 


4 


F 8-8 


Ferner 


536 — 


pzig und Berlin 


machten Einkäufe ganz 


inz ergebenſt anzuzeigen, und indem ich mein mit allen nur möglichen 
fo erlaube ich mir, auf die nachſtehend näher bezeichneten Artikel und Ggenſtände 


a men: 


nach den neneſten Modells verfertigt, 
9 und se⸗Jäckchen und Röcke, Nacht: und Negligee-Hauben, Nachttücher, 
kleider, ausgezeichnet ſchön geſtickte Pellerinen, auch für Kinder, dergl. Kragen, Tücher, Manſchetten, Streifen, 
Battiſte, Cambric⸗Piqués, glatte Baſtards und Cambrics, Piqué⸗Bettdecken, als auch in bunt mit Stepperei, 
Parchent, Geſundheits⸗Flanell und ſo noch viele andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 


für Herren: | 
Unterbeinkleider, Kamiſöler, Strümpfe und Socken. f 


er, elegante Taufzeuge, bunt und weiß geſtickte Kinder 
Spitzen, glatt und gemusterte Schweizer Battifte, franz 
alle Arten weiß und bunte Bettwäſche, Meubles⸗ Drillich 


Da ich auf dieſer Reiſe auch bezweckte, die erſten Fabriken in Leinen⸗ und Damaſt⸗Waaren zu beſuchen, ſo habe ich mein 


nichts mehr zu wünſchen übrig laſſen. 
Eifrigſt will ich bemüht ſein, 
durch die That zu beweiſen. Breslau. 


e . Leinwand ⸗, Drillich⸗ 
mit den vorzüglichſten Deſſins reichhaltig aſſortitt, fo daß ich jede Austattung, 
die geehrten Damen ganz beſonders auf meine ausländiſchen Bett⸗Drilliche und 


* 


den 


RER 


iſt 
recht ſchöne glatte und 


1 

1 
gen, Stickereien ic, 

welche ich einem hochgeehrten 


it 
5 
Bi 
5 
2 
5 
15 


8 — 


eee e eee 


( d 
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: 


= 


& 


HOHOHOHOR 
Von > 


dafe 
Moritz 


genſtände aſſortirt zu haben mir ſchmeicheln darf, — unter 


Vor Paris, Frankfurt a. M. u. Leipzi 
3 t, b ich mich, i 
dafalk yerfentie eingekauften Waren ach. n 


a 98, 
Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der 


F ür Herren: 


Beinkleiderſtoffe, Gilets, Cravatten und oſtindiſche Taſchentücher, 
Publikum, nachdem ich mein Mode⸗Waaren-Lager mit noch vielen andern der allerneueſten Ge⸗ 
Zuſicherung der ſolideſten Preiſe hiermit beſtens empfehle, 


H. Schleſinger sen., 


Ohlauerſtraße Nr. 6, 


9 5 


S a ch N e 


Schmiedebrücke. 


2 6696.00089066990090092006009600000006600 


Eine Partie, EL 
wirklich leinene 


6 br. Zuͤchenleinwand 


in roth, braun und blau, 


* 
a 31%, 4,41 U. 5 Sgr. 
0 ſo wie dergl. 
ächt irländiſche Leinen, 
verkauft unter aufrichtigſter Zuſicherung 
die neue Leinwandhandlung 


Ernst Schindler, 


Eliſabet⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 8, 
im König von Preußen. 
Für 1 Sgr. 3 Pf. "EU 
8 Stück ſchöne Schotten-Heeringe, 

TE Für 2 Stück der beſten Citronen 
Er gay 1 Sgr. 9 Pf., 

von 5 1 0 ri 

LE” Holländifhe Gewürz⸗Rauch⸗ eeringe, 

das Stück 1 Sgr., 

empfiehlt E. L. Mindel, ö 
Ketzerberg⸗ und grüne Baumbrücken⸗Ecke 

Nr. 31 / 

Die hierorts im Haufe der verwittweten 
Frau Kaufmann Abrahamczik unter der 
Firma „L. Haberkorn & Comp.“ beſtan⸗ 
dene Handlung iſt zufolge getroffenen Ueber⸗ 

nkommens mit ſämmtlichen Activis auf un 

übergegangen. f 
Ratibor, den 4. April 1839. 5 

W Gebrüder Bauer. 


Meubel⸗Damaſt 


empfiehlt big 
1 H. Wohlauer, 
am Ringe Nr. 34, 


„75! — 
Einige Sommerlogis, 
freundlich gelegen, weiſet nach 

Eduard Groß, am Neumarkt No, 38. 


Lokal⸗Veränderung. 
5 und Lederhandlung 
befindet ſich von heute an 
NMeikolai⸗Straße Nr. 79, 
nahe am Ringe. 
Das Brau- und Branntwein⸗Urbarium des 
Dominii Hühnern, 1 Meile von Breslau, 
wird zu Johanni d. J. pachtlos. Ebendaſelbſt 
ſtehen noch 60 Schock Rohr⸗Schoben zum 
Verkauf. a 


P. Landsberg, 


4000 Rthlr. à 4 pCt. Zinſen, 
werden zur erſten und einzigen Hypothek auf 
ein, in einer der hieſigen Vorſtädte gelegenes 
Grundſtück, deſſen Wohngebäude in der ſtäd⸗ 
tiſchen Feuer-Kaſſe über 1200 Rthlr. verſichert 
ſind, geſucht. Der Hr. Apotheker Lockſtädt 


in der ſchwarzen Adler⸗Apotheke am Nafch: |. 


markt wird die Güte haben, den hierauf Re⸗ 
flektirenden das „Wo?“ mitzutheilen. 


Montag den 15, d. M. iſt auf dem Wege 
von Brigittenthal nach der goldenen Radegaſſe 
eine dunkelbraune Boa verloren gegangen. 
Wer dieſelbe goldne Radegaſſe Nr. 4, par 
terre abgiebt, erhält eine angemeſſene Be: 
lohnung. 


Ein Stehſpiegel mit zwei ausgezeich⸗ 
net ſchönen, weißen Berliner Gläſern, iſt we⸗ 
gen Mangel an Raum billig zu verkaufen, 
beim Glaſermeiſter Köhler, Albrechtsſtraße 
Nr. 9. . 


Drei Thaler Belohnung 
erhält Derjenige, welcher zu der Wiederer⸗ 
haltung eines in der Nähe der goldnen Krone 
verloren gegangenen Ringes mit fünf Dia⸗ 
manten behülflich iſt, von dem Kaufmann 
Regner in der goldnen Krone. 

Ein Ring mit 7 Diamanten à jour in 
Silber gefaßt, iſt Sonnabend den 20, d. M. 
in der Reuſchenſtraße abhanden gekommen. 
Der Finder deſſelben erhält beim Wirth in 
der Reuſchenſtraße Nr. 51 Fünf Thaler Be⸗ 
lohnung. Man erſucht, den etwanigen Ver⸗ 
käufer eines ſolchen Ringes ſich genau legiti⸗ 
miren zu laſſen. 


Ober⸗Salz⸗Brunn 
von friſcheſter Schöpfung empfing und empfiehlt 
C. F. Schöngarth, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 35 im rothen Krebs. 
5 Wagenverkauf. it 
Eine vierſitzige halbbedeckte Droſchke MI 
eiſernen Achſen, und ein halbbedeckter Wa 
gen mit Vorderderdeck, beide in Federn HAN 
gend und im guten Zuſtande, ſo wie se 
ſchon gebrauchter breitfpuriger Reiſewagen, M 
Vorderverdeck und in Federn hängend, ſtehen 
billig zum Verkauf: Ohlauerſtraße Nr. 42. 
Gut gebränntes, starkes Flachwerk 
ist zu verkaufen; 8 
Junkernstrasse Nr. 2, im Comptoir. 
Zu verkaufen iſt die Freiſtelle Nr. 10, zu 
Obernigk, Trebnitzer Kreiſes, mit 2 Kühen, 
faſt 8 Schffl. Ausſaat, zwei Wohnungen ver⸗ 
miethet, und ſehr gut im Stande; das Nä⸗ 
here beim Eigenthümer daſelbſt. 


2 privil. 


und Tiſchzeug⸗Lager | 
von welcher Beſchaffenheit fie auch immer fei, in wenig Stunden ausführen kann, un 
Inlets aufmerkſam mache, welche hinſichtlich ihrer vortrefflichen Qualität in rein Leine! 


Wünſchen aller, die mich mit ihrem Wohlwollen und Auſträgen beehren, völlig zu entſprechen, und hoffe ich dies am beſten 


Heinr. Aug. Kiepert, 


am großen Ringe Nr. 27, im Haufe der Herren Seidel und Teichgreeber, eine Treppe hoch. 
— —4 — —wxEö.. e — EINER EREHEEAEIGEEEEEEN 


eee 
Se 
Ein Transport der Leipziger Me: Waaren 
ſo eben angekommen und zeichnen ſich hierunter beſonders aus: 
) fagonnirte % breite Seidenzeuge in allen Nüangen, % breite Mailänder Taffete in 
lität, die eleganteſten Pariſer Braut: u. Gefelfhafts-Roben, jo wie Mousselins de laine, 
breite franzöſiſche Mouſſeline und Battiſte, Percals und Percal de laine in den ächteften 
und % br. Thibets nebſt vielen andern der neueſten Stoffe, die ſich zu Frühjahrs⸗Kleidern beſonders eignen. — 
Sowohl glatte und brochirte Gardinen als Meubel⸗Zeuge in den neueſten Deſſeins. — 

Cachemir⸗Shawls und umſchlagetücher in allen Größen, Sommertücher in dem feinſten Geſchmack, Blonden⸗Fichus und Kra⸗ 


Herrenſtraße Nr. 31 ſind im zweiten Stot 
Zimmer für den Wollmarkt zu vermiethen, 


Catharinenſtraße Nr. 1 iſt eine Stube in 
erſten Stock vorn heraus, mit und ohne Mei 
bels zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Angekommene Fremde. 


Den 19. April. Gold. Schwert: Hh. 
Kfl. Bandelow a. Solingen u. Adler a. Ber 
lin. Fr. v. Füldner a. Maltſch. — Gold 
Zepter: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Jer 
a. Bernſtadt. — Weiße Adler: Hr. H 
zahnarzt v. Lämmlein aus Warſchau. 
Gutsb. v. Schweinitz a. Alt⸗Rauden u. vol 
Goldfus a. Kittlau. Fr. Gutsb. Roſenth 
a. Brinneck. — Blaue Hirſch: Fr. Guß 
v. Chwalibog a. Chytrowo. Hr. Tonkün 
ler Tauſig a. Prag. Hr. Lieut. Braſek al 
Glogau. — Gold. Gans: Hr. Kfm. Riehl 
a. Berlin. Hr. Literat v. Steffenhagen, ge 
nannt Bäbſt, a. Conin. — Deutſche Hauf 
Hr. Dr. med. Deutſchberg aus Gnadenfeld 
Hr. Gutsb. v. Noſtitz aus Alt⸗Roſenberg. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Student Schöll 
aus Waldau. Hr. Inſpektor Thometzeck a 
Baildonhütte. 4 
Den 20. April. Weiß e Adler: H 


eee eee 


vorzüglicher Qua⸗ 
in den feinſten Zeichnungen. — 
Aachen Zeichnungen 


in der Hoffnung. . 


15000 Stück Mauer; und 8000 Stück 
Pflaſter⸗Ziegeln 
weiſet zum ſofortigen Verkauf nach: der Haus⸗ 


hälter Stöckel im Rothen Hauſe auf der 
euſchen Straße. 5 N 0 7 
— . Guts b. Graf v. Poninski aus Siebeneichel, 
Apotheken . Kautenkranz: Hr. Kanzlei-Inſpekte⸗ 
im ne Posen, & 10 und L. Jah 2 5 Kfm. 5 en 
20,000 Rthlr,, sind billig zu verkauf a ass irn oe: Hr. Gutol 
hingegen wird 5 REFRESH To. Gilgenheim a. Wiesen innen gef?" 


8 . . Hr. Kaufm. Wendt aus Frankfurt O. 7 
1 Apotheke in Schlesien Deutſche Haus: Hr. Kapital me % 
mit 10,000 Rthir. Anzahlung zum Kauf 


\ Stettin. Hr. Geh. Juſtizrath Pförtner vel 
gesucht. 


d. Hölle a. Glogau. Hr. Part. Krauſe auf 
Agentur-Comptoir von S. Militsch, id 


Berlin. HH. Lieut. v. Starkloff a. Liegn 
Ohlauer Strasse Nr. 78 (in den 2 Kegeln.) und v. Skrybenski aus Neiffe. — Golden 
Anfrage. 


Krone: Fr. Rechnungs⸗Reviſor Sutorius“ 
Heinrichau. — Gold. Gans: Hr. Stud. di 

Derjenige, welcher ein gut conditionirtes 
Aushängeſchild, etwa 5 bis 6 Ellen lang 


Mathematik Schinz a. Wien. 
Privat⸗Logis: Herrenſtraße 26. Fra 
und 2 Ellen breit, willens iſt zu verkaufen, 
oe ſogleich einen Käufer: Büttnerſtraße 
o. 12. ? 


x 


Stiftsräthin Körner a. Naumburg. Friede 
Wilhelmsſtr. 6. Frau v. Sydow aus Land 


berg O/S 28 
Wechsel- u. Geld-Cours 
Breslau, vom 20. April 1839. 


Gin Bebtiente, 
welcher mehrere Jahre nach einander bei ei⸗ 
ner Herrſchaft gedient hat, militärfrei iſt und 


ſich durch gute Zengniffe ausweiſen kann, wird] Wechsel- Course briefe ı Gall, 
zu Johann u 0 kann ſich unter der] Amsterdam in . Mon, — 0 
0 85 75 ſchriftlich melden bei dem Poft- | Hamburg in Manco‘, . f Va 155% a 
amt in Conſtadt. 5 DREIER . 2Mon.| — 1.4508 
9 ————5rðĩi:ÿ ————ĩrðrC v. I. 2 
Zuverläffige Folporteure können ſich melden | London für 1 Pf. St. |3 Mon. 6.2% — 
in der Expedition der Buchdruckerei von e 800 kr... e | — 
M. Friedländer Leipzig in W. zahl. J Vista 102½8 — 
Antonienſtraße Nr. 35. 5 ee W 
. Kn 
8 Zu vermiethen ; er al A 2 Mon. — — 
ift Schmiedebrücke Nr. 49 ein Logis, beſte⸗ wie nn 2 uon. ee 
155 aus 2 Stuben, 1 Kabinet nebſt Zube⸗ len . 2 Mon 101 1 
ör und auf Johanni zu beziehen. Ne 2377 une, 100 /, | „9 
3 Eine Wo nung von 8 bis 10 Stuben, mit Iko — 
und ohne Stallung, iſt wegen Todesfall des Geld- Course. 
e tig zu vermie: | Holländ, Rand -Ducaten . 
en, ir auſe der verwittw. i iserl. Ducaten 2 
Bei; eee Mr. 16, ee aer nn en — 158 
6 4 r er miet ben eg 8 N uay,) — 
und Term. Michaelis c. zu F ͤ— — — 
Sn 54. nahe am e Wiener Einl. Scheine . 41 — 
to 13 i x I Zi , | 
po Pr in 4 Stuben, Kabinet, Küche] Effecten Course. N 
; Re - Staats-Schuld-Scheine 4 103% — 
a Zu vermiethen 4 
ein Gewö 5 8 Seehdl. Pr. Scheine à 50R.|— | — 72 
mit und 95 netſt Schreibftube 7 8 Feller, neiaver Stadt obligät, . 1 — 10 
hne Wohnung, zu Michaen oder pu Gerechtigkeit dito 4% 92 — 
auch Johanni zu beziehen, iſt auf der Nikolai⸗ Bito Gerechtigke 412, 7 
ſtraße Nr. 68, im grünen Loͤwen. Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe. 4 105% 
“a 2 em Schles. Pfndbr. v. 1000 R. . 102% > 
Ein e u dit dito 500 103 + 
Kloſterſtraße No. 11, iſt bald zu beziehen und — Ltr. B. 1000 „4 — a 
weleher ebendaſelbſt oder im Eiſenge⸗ dito dito 5004 | 1055% 7 | 


am Ringe No. 19. zu erfahren. Disconto . 4% — — 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 20. April 1889. 
Höchſter. Mittlerer. Nie drigſter⸗ 
Weizen: 2 Rl. 10 Sgr. — Pf. 2 Rl. 8 Sgr. 3 Pf. 2 Rl. — Se. * 7 | 
Roggen: 1 Rl. 14 Sgr. — Pf. 1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 9 Sgr. — gt 
Gerfte: 1 Rl. 2 Sgr. 0 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 1 Rl. 1 Ser 99 
Hafer: — Rl. 28 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. 10 Pf. — Ri, 22 Sgr. 


